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Anheimliche BörsenstiNe
Seli >st �ie Spekulation xekt aus 6em OescKäkt

Gochsen lehrt es

Bimgheit —

die Hoffnung der Arbeiterschaft

Die gestrigen Wahlen haben die Tendenz
der Reichstagswahlen vom K. November be -

stäiigt . Die marxistische Front ist uner -

schlittert , dagegen hält der Rückfluß von den

Nationalsozialisten an . In Sachsen ist keine

Verschiebung des Kräfteverhältnisses der

marxistischen Front zum Bürgertum einge -
treten , vielmehr hat sich gezeigt , daß Ar -

beitermehrheiten verstärkt worden sind , neue

hinzugewonnen wurden , so in Chemnitz .
Diese Tatsache sollte den st a a t s st r e i ch-

l ü st e r n e n Reaktionären zu denken

geben ! Ein Staatsstreich über den Kopf
von über 13 Millionen kommunistischer und

sozialdemokratischer Arbeiter hinweg wäre

alles andere als ein bequemer Spaziergang
zur Macht ! Dieser Block ist nicht zu ver¬

gleichen mit der Konjunkturerscheinung , die

sich Nationalsozialistische Partei nennt ! Er

wird immer da sein und stärker werden , bis

er schließlich die Reaktion zermalmen wird !

Für die Arbeiter enthalten diese

Wahlen , namentlich die Gemeindewahlen in

Sachsen , eine ernste Lehre . Vor dem

Kriege war Sachsen das rote Königreich :
22 von 23 Wahlkreisen waren von der So -

zialdemokratie erobert worden . Das gleiche
Wahlrecht und der Weg zur Macht ist frei ,
das war die Perspektive , die sich damals

ergab .
Die Zerreißung der Arbeiterfront nach der

Revolution hat die Reaktion wieder gestärkt .
Dennoch kann die Macht der Reaktion wieder

entwunden werden , wenn die Arbeiterschaft

einig ist . statt sich untereinander zu be -

kämpfen !
In Chemnitz in Sachsen haben die

Gemeindewahlen eine s o z i a l d e m o -

kratisch - kommunistische Mehr -

h e i t ergeben , nachdem bisher eine bürger -
liche Mehrheit im Stadtparlament bestand !
Die Arbeiterstadt Chemnitz in ein Tummel -

platz faschistischer Horden gewesen — weil

die Arbeiterschaft nicht einig ist . Sozial -
demokraten und Kommunisten zusammen
wachsen gegenüber den Faschisten und

Staatsstreichlern — soll dies Anwachsen un -

genutzt bleiben , weil die KPD . nach wie vor

den Hauptschlag gegen die Sozialdemokratie
richten will statt gegen die Reaktion ?

Die Einigkeit ist die Hoffnung der Ar -

beiterschaft ! Eine einige Arbeiterschaft ist

unüberwindlich !

Die Wahl in Tübe «
Weiterer Absturz

der Nationalsozialisten

Lübeck , 14. November .

Bei den Lübecker Bürgerschaftswahlen hat sich
ein neuer scharfer Rückgang der

Nationalsozialisten herausgestellt , der

weit über den Rückgang der Wahlbeteiligung von

«7 Proz gegen 88. 1 Proz . am b. November hin¬

ausgeht . Das Wahlergebnis war folgendes :

Die letzte Bürgerschaftswahl hatte im Jahre

1929 stattgefunden .

Aus der heutigen Börse herrschte eine ganz auf¬
fallende Gefchäftslofigteit . Die Umsähe waren so
klein wie sehr lange nicht . Es war nicht nur kein

Bublikuw im Geschäft , auch die Spekulation und
die Bauken gingen ossensichtlich aus

ihren Positionen heraus . Man fürchtet .
daß hinler den politischen Sulissen
etwas gespielt wird , was unheimlich ist und sich
hoch st verderblich auswirken kann .

Bei kleinstem Geschäst überwogen auf allen
Märkten die Abgaben . Aus dem Renten -
markt gab es Abschläge von 1 Proz . . die Schuld -
buchsorderungcn gingen um % bis 1 Proz . zurück .
und die Favoriten aus dem Aktienmarkt , wie

ZG. - Zarben und Siemens , gaben ebenfalls um
Vi bis 1 pro ; , nach

Am Sonntag haben in Sachsen und in Lüdeck

Wahlen stattgefunden . Die Wahlbeteiligung war

überall geringer . Es zeigte sich überall das gleiche
Bild : die sozialdemokratischen Stimmen -

Ziffern sind mit der Wahlbeteiligung zurückge -

gangen , die k a m m u n i st i > ch e n Stimmenzissern
sind im Verhältnis weniger stark zurückgegangen .
die Nationalsozialisten aber haben weit

über den Rückgang der Wohlbeteiligung hinaus

verloren !

In den Städten Leipzig . Dresden . Chemnitz ,

Zwickau , Plauen , Bautzen , Glauchau zusammen

ergibt sich das folgende Bild :

g. Nov . 13. Nov . Rückgang Proz .

Zoziald . 3 « » 431 320 2 « » 49152 13

Nntsoz . 411685 325 612 86 073 21

Die Dissercnz zwischen Sozialdemokraten und

Nationalsozialisten ist zusammengeschrumpft !

In L ü b e ck verlor die Sozialdemokratie 5 Proz .

ihrer Reichstagsstimmen , die Nationalsozialisten

aber 12 Prozent !

Ltadtverordneternvabl Dresden

Die Gemeinde wählen in der Landeshauptstadt

Dresden ergaben folgendes Bild :

Die Vergleichszisfern sind die Ergebnisse der

letzten Reichstagswahl : bei den Mandaten sind
als Vergleichszissern die Ergebnisse der letzten

kommunalen Wahlen im Jahre 1929 herange -

zogen .

Ltadtverordnetenvahl Leipzig

So , . . . . . .132 871 ( 153 698 ) 24 ( 27)

Ratsoz . . . . . 101090 ( 128558 ) 18 ( 3)

Komm . . . . . 96 275 ( 100 202 ) 17 ( 9)
Rat . Bürgerliste . 55 858 ( 63 188 ) 10 ( 28)

Polksrechtspartei . 16 090 — 2 ( 4)

Reichswahlausschuß
Voraussichtlich am Sonnabend

Wie das Nachrichtenbüro des VDZ . meldet ,

liegen bisher beim Reichswahlleiter erst
die endgültigen amtlichen Ergebnisse von elf
Wahlkreisen vor . In den nächsten Tagen bis

zum 17. November sollen die übrigen Wahlkreise
ihre amtlichen Ergbnisje nach Berlin melden , so
daß voraussichtlich der Reichswahlausschuß zu
seiner S ch l u ß f e st st c l l u n g bereits am kom -
menden Sonnabend , dem 19. November , zu¬
sammentreten kann . Ob sich bei dem endgültigen
Wahlergebnis eine abermalige Verschiebung voll -

zieht , läßt sich zwar bisl ) «r noch nicht übersehen .

Staatsp . . . . . 7 900 ( 7 089 ) 1 ( 13)
Christlsoz . . . . 5 505 ( 4 305 ) 1 ( 0)

In der Leipziger Stadtverordnetenversammlung
stehen 41 Mandate der Sozialdemokraten und

Kommunisten ( früher 36) gegen 34 Mandate der

übrigen Parteien .

Stadt �vvichau

Die neue Stadtverordnetenversammlung zählt
37 statt bisher 49 Mitglieder .

Wieder hat der Tod eine empfindliche Lücke in

die Reihen der alten Kämpfer für die Rechte der

Arbeiterklasse gerissen : Hermann Müller -

Lichtenberg ist am Sonntagabend

plötzlich ver starben !

In den letzten Tagen wurde berichtet , daß

Mllller - Lichtenberg sein Amt als Mitglied des

Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamts

in Genf aus Gesundheitsrücksichten niederzulegen

beabsichtigt . Der plötzliche Tod hat diese Mel -

düngen schnell überholt . Trauernd steht die or -

ganisierte Arbeiterwell vor dem Unabwendlichen ,

daß einer ihrer Besten von ihr ging .

Hermann Müller stammte aus Werdau im

sächsischen Kohlenbezirk , wo er im Februar 1868

zur Well gekommen war . Er halle nach dem üb -

lichen Schulbesuch den Beruf des L i t h o -

doch ist darauf hinzuweisen , daß der Zentrums -
Partei nur nach 398 Stimmen für einen weitere »

Sig auf der Reichsliftc fehlen . Es erscheint daher
durchaus möglich , daß bei dem endgültigen Ge -

iamtergebnis diese geringe Stimmenzahl noch
aufoeholt wird . Der Reichstag würde dann i !»s-

gesamt 584 Abgeordnete zählen .

Gegenüber den Mitteilungen , daß der Reichstag
schon sofort nach der Feststellung des an»tlick >sn
Wahlergebnisses einberufen werden soll , erfährt
das Nachrichtenbüro , daß Reichstagspräsidcnt
Göring nicht die Absicht hat , den Reichstag
vorzeitig einzuberufen . Der Reichstag wird viel -

mehr bestimmt erst zum 6. Dezember , dem nach
der Verfassung letzten Termin , zu seiner ersten
Sitzung einberufen werden .

Stadt Chemnitz

3n Ehemnih führten die Gemeindewahlen zu

folgender INandalsverteilung : S o z. 17 ( 2 1) ,

komm . 14 (9) . Chemnitzer INillelftand 3 ( —),

Dnal . 4 (7) . D. Dp . 1 (7) . Ratsoz . 20 (4) . Staatsp .

und Z. 1 (2) . Volksrechl 0 (2) . Volksdienst 1 (1) .

Es besteht in Chemnitz also eine sozialdemo -

kratisch - kommunistische Mehrheit .

g r a p h e n erlernt und war in seiner Ausübung
weit in Deutschland herumgekommen . 1898 wurde

er Redakteur an unserem Parteiblatt in

Bochum , aber schon zwei Jahre später ging er in

das Arbeitersetretariat Bremen , in

dem damals noch Fritz Eberl tätig war . Im

Jahre 1905 wurde er in das von der General »

kommifsion der Gewerkschaften ( heute ADGB . ) ge -
schaffen « Zentralarbeitersekretariat

berufen , das vor allem die Vertretung der um

ihr Recht in sozialpolitischen Fragen kämpfenden
Arbeiter wahrzunehmen , sie in Unsall - und Ver -

sorgungsangelegenheiten vor den höchsten Eni -

scheidungsinstanzen zu beraten hatte .
Als Sozialpolititer hat Hermann Miiller - Lichten -

berg einen Namen von hohem Klang . Als solcher
war er auch durch viele Jahre ein lieber und ge -

jchätzter Mitarbeiter des „ Vorwärts " , in dessen

Spalten er viele lehrreiche Aufsätze über sozial -

politische Fragen veröffentlicht hat . Aus seiner

Feder stammen auch „ Die Rechtsprechung in Unfall -

rentenstreitsachen " , „ Die Unfallversicherung in der

Reichsoersicherungsordnung " und der bekannte

„ Kommentar zum Reichsocrsorgungsgesetz " und

zahlreiche andere Broschüren über sozialpolitisch »
und gewerkschaftliche Fragen . Von dauerndem

Wert aber sind sein « umfangreichen Werke über

die „Geschichte der Organisation der Lllhographen
und Steindrucker " und die . . Geschichte der Gewerk -

schaften " sowie eine reizvolle Abhandlung „ Karl

Marx und die Gewerkschaften " .
Aber auch in der politischen Bewegung

der Arbeiterschaft wie in ihren gewerkschaft -

Abwarts mit Hitler !
Die Letire 6er > VsMeii vom Sonntag

Hermann Mllller - Lichtenberg



lich e n Spitzenorganrsationen war Müller aufs

regste tätig . Bon 1907 bis 1919 gehörte er dem

Hnupworstand der Lithographen an , 1917 wurde
er Stadtrat in dem damals noch selbständigen
Lichtenberg . Seit 1924 war Müller stellvertreten -
der Borsttzender des Allgemeinen Deutschen Ge -

werkschaftsbundes , Verwaltungsratsmitglied des
Internationalen Arbeitsamts und Mitglied des

Wirtschaftsrats des Völlerbundes . Der N a -

tionalversammlung von Weimar und dem

Reichstag von 1928 bis 1932 gehörte er als Mit -

glied der sozialdemokratischen Fraktion an .

Ein Leben der Arbeit für die Arbeit hat am

Sonntag plötzlich ein Ende gefunden . Aber das
Wert dieses Schassensfreudigen wird über den
Tod hinaus wirken in der unzerstörbaren Arbeiter -

bewegung , die sein Gedenken wahrt , indem sie in

seinem Sinne weiterarbeitet : unbeirrbar und treu !

Einladung zu Papen
Auch an Sozialdemokraten

Der Reichskanzler von P a p e n hat vom Reichs -
Präsidenten den Auftrag erhalten , mit den Partei -
führern zu verhandeln . Er hat nun auch die

Reichstagsabgeordneten Wels und Breit -
scheid zu Mittwoch , g Uhr abends , zu sich
gebeten .

Bei der allgemeinen Unsicherheit der politischen
Zustände ist es noch nicht ganz sicher , ob das Ge -

sprach überhaupt zustande kommen wird . Es kann

auch nicht den Zweck haben , Vereinbarungen
irgendwelcher Art zustande zu bringen , da das
Verhältnis der Sozialdemokratischen Partei zu
dieser Regierung eindeutig geklärt ist .

Der Reichskanzler empsing am Sonntagnach -
mittag um ö Uhr den Vorsitzenden der Deutsch -
nationalen Partei , Hugenberg . Die Bc -

sprechungen werden voraussichtlich am Dienstag
mit einem Empfang des Zentrumsführers K a a s

fortgesetzt . Heute begibt sich Herr von Papen zu
einem „ Staatsbesuch " nach Dresden , von wo er
abends um 19 Uhr nach Berlin zurückkehrt .

Gememdewahlm
in Sachsen

In der Stadt Plauen wurde bei den Stadtver -

ordnetenwahlen folgendes Ergebnis erzielt : Wirt -

schaftliche Vereinigung oller Berufe : 6249 Stim -

men , 7 gegen 16 Mandate : NSDAP . : 26 849

Stimmen , 27 gegen 12 Mandat « : KPD . : 14181

Stimmen , 15 gegen 9 Mandate : S P D. : 7647

Stimmen , 8 gegen 13 Mandate : Sozialistische
Arbeiterpartei : 825 Stimmen , kein Mandat :
Christlicher Volksdienst : 791 Stimmen , 1 gegen
2 Mandate : Volksrechtpartei : 682 Stimmen , kein

Mandat , bisher 2 Mandate : Reichspartsi des

Mittelstandes : 478 Stimmen , kein Mandat , bisher
2 Mandate : Volkswirtschaftliche Vereinigung :
1332 Stimmen , 1 Mandat , bisher 2 Mandate :

Staatspartei : 916 Stimmen , 1 Mandat , bisher
2 Mandate : Unpolitische Wahloereinigung : 951

Stimmen , 1 Mandat , bisher 2 Mandate : Katho -
tische Gemeinde : 588 Stimmen , kein Mandat : Völ -

kische Arbeitsgemeinschaft : 187 Stimmen , kein
Mandat .

Stadt Laatzen

Es wurden gewählt : Sozialdemokraten
394 4 Stimmen ( 8 bisher 12 Mandate ) , Na¬

tionalsozialisten 5446 Stimmen ( 19 bisher 4) ;

Deutschnationale Volkspartei 2395 Stimmen ( 5

bisher 4) ; Staatspartei 664 Stimmen ( 1 bisher

3) ; Kommunisten 2843 Stimmen ( 5 bisher 2) ;

Freie Bürgerliche Mitte 595 Stimmen ( 1 bisher
2) : Mittelstandspartei 156 Stimmen ( 9 bisher 3) :

Christlichsoziale 631 Stimmen ( 1 bisher 9) : Zen -
trum 912 Stimmen ( 2 bisher 1) : Deutsche

Volkspartei 1139 Stimmen ( 2 bisher 4) .

Stadt Glauchau

Das Ergebnis der heutigen Stadtverordneten »

wähl lautet : Nationalsozialisten 4398 Stimmen

( Reichstagswahl vom 6. November 1932 7948 ) ,
9 gegen 3 Sitze : SPD . 4556 ( 4 89 7) , 8 gegen
11 Sitze : KPD . 3924 ( 3562 ) , 6 gegen 3 Sitze :

Vereinigte Bürgerliche 1796 , 4 gegen 7 Sitze ;

Haus - und Grundbesitz 1857 , 4 gegen 5 Sitze :

Volksrechtpartei 255 , 9 gegen 1 Sitz .

Eaar - Waylea
Lekenntnis zu Deutschland

Eigener Bericht de » „ Vormärtt "

Saarbrücken . 14 . November .

Bei den gestrigen Gemeinde » und Kreis »

tagswahlen , der letzten Volksabstimmung
vor dem li >. ?4 fälligen Volksentscheid über

den Rückfall des Saargebiets an Deutsch -
land , ist die „ Unabhängige Bürger - und

Arbeiterpartei " , eine Gründung der jetzt
französischen Staatsgrubenverwaltung .
fast völlig leer ausgegangen .

Infolge der stark verringerten Wahlbeteiligung
gingen die meisten Parteien zurück . Dazu kamen

allgemeinpolitische Ursachen , die Stimmenverluste
des Zentrums und der Sozialdemokraten verur -

sachten und die Kommunisten gewinnen ließen .

Kronzeuge Gontard erinnert sich nicht !
Völliger Zusammenbruch seiner Belastung Bullerjahns

Leipzig . 14. November .

Heute morgen begann im Bullerjahn - Prozeß
die Vernehmung des Generaldirektors o. Gontard ,
der unbekannten Vertrauensperson aus dem ersten
Prozeß . Entgegen dem Antrag Dr . Rosenfelds
wurde Gontard vereidigt . Er sagte zunächst all -
gemein aus über die Verhältnisse in den Berlin -
Karlsruher Jndustriewerken und über die Stel -
lung Bullerjahns als Oberlagerverwalter . Von
der Revision wurde Gontard telephonisch unter -
richtet . Nach seiner Rückkehr vom Urlaub erfuhr
er , daß der Verdacht auf Bullerjahn gefallen sei.
Dazu sagte er aus : Als Gründe für den Verdacht
wurde mir angegeben , daß BMerjahn D r o h u n-
gen ausgesprochen hätte und daß er sich beim
Besuch der französischen Kommission ausfällig be -
nommen haben soll /

Der Vorsitzende geht dann zur Erörterung der

Mitteilungen über , die der Zeuge
von Gontard von den Engländern
bekommen wat .

Zeuge : Ich muß vorausschicken , daß ich von
jeher sehr viel in ausländischen Kreisen verkehrt
habe . Ich habe nun in englischen Kreisen
gehört , daß der Angeklagte bei der engli -
schen Kommission im Hotel Bellevue

gewesen sein soll , um dort an Hand eines

Situationsplanes über vorhandene Kriegsmaterial -
bestände in den Wittenauer Werken Auskunft zu
geben . Die Engländer hätten ihn aber abgewiesen .
Bullerjahn wäre dann zur französischen Kom -

Mission gegangen . Er habe aber kurze Zeit darauf
sich noch einmal an die englische Kommission mit
der Bitte gewandt , seinen Besuch nicht zu verraten ,
da er sonst eine größer « Freiheitsstrafe zu ge -
wärtigen habe .

Vors . : Früher haben Sie gesagt : fünfzehn
Jahre Zuchthaus

Zeuge : Es kann sein , daß auch von einer

längeren Zuchthausstrafe die Rede war . S o

genau kann ich mich nicht erinnern .

Ich beziehe mich auf das , was ich bei der ersten

Voruntersuchung bei dem Reichsgericht ausgesagt
habe .

Vors . : Jetzt haben wir aber ein ganz neues

Verfahren . Wir müssen , wenn Sie sich nicht

genau erinnern , von den allerersten Protokollen

ausgehen .

Di « Protokolle früherer Vernehmungen des

Zeugen von Gontard wurden dann verlesen . Gon -

tard ist bereits fünfmal unter Eid ver -

nommen worden . Es ergeben sich zwischen
den Protokollen und seinen heutigen Aussagen

weitgehende Widersprüche . In den Protokollen

erscheinen die Aussagen von Gontard außer -

ordentlich präzis und positiv , während er heute

völlig ausweichende Aussagen macht .

Der Zeuge Gontard vermag keinen einzigen
Namen aus den Kreisen der englischen Offiziere

anzugeben , aus denen ihm angeblich d' e ver -

rälerischen Absichlen Bullerjohns gemeldet wor¬

den waren .

Auf mehrfache ernste Vorhalte des Vorsitzenden
führt der Zeuge schließlich einen Satz in englischer
Sprache an als Worllaut der Information , die

ihm aus englischen Kreisen geworden sei . Es

handle sich um einen in der Allgemein -
heit gesprochenen Satz , um einen Wort -

laut , der aus den Aeußsrungen mehrerer Per -
sonen zusammengestellt sei .

RA . Dr . Rosenfeld stagt den Zeugen , ob

er nicht an Hand der Liste der K l u b m i t g l i e -

der einen Namen angeben könne . Der

Zeuge erwidert , dos könne er nicht , weil er es

nicht wisse !

Im weiteren Verhör durch Rechtsanwalt
R o s e n f e l d blieb Gontard dabei , daß es

keinen Zweck habe , ihn nach der Persönlich -
keit zu fragen . Als R o s e n s e l d festzustellen

versuchte , ob die Persönlichkeit , von der Gontard

seine Informationen hatte , zur Interalliierten

Kontrollkommission oder zur englisch - amerikani -

schen Kolonie gehörte , antwortet Gontard :

Ich kann keine aadere Aalwort geben als bisher .

Die Befragung des Zeugen von Gontard und

die Beantwortung der Vorhaltungen der Vertei -

digung vollzog sich daraus teilweise in so gereiztem

Ton , daß der Vorsitzende wiederholt zur Mäßi -

gung mahnen muhte . Um die Interessiertheit des

Zeugen an dem Ausgang des Prozesses und an

dem Nachweis der Schuld des Aegeklagten festzu -

stellen , stagt Rechtsanwall Rosenfeld , ob er Haupt -

aktionär der Berlin - Karlsruher Industriewerke

gewesen sei. Der Zeuge erklärt darauf , daß er

vorübergehend Hauptaktionär gewesen sei, daß

aber weder das Werk noch er persönlich irgend
einen Schaden durch den Prozeß erlillen habe

und daß er persönlich auch sehr inter -

essiert an dem Ausgang des Pro -

z e ss e s s e i.

Darauf hält ihm die Verteidigung vor , daß chm

gesprächsweise Herrn Olden vom „ Berliner Tage -
Matt " gesagt haben soll , daß er Bullerjahn für

schuldig halte . Darauf erwidert Herr v. Gondart :

„ Wenn schon !", eine Aeuherung , die auf An -

trag der Verteidigung protokolliert wurde . — Dar¬

auf tritt eine Mittagspaus « ein .

Michsbanner im Kamps
Bundeskonferenz in Bremen

Am Sonnabend und Sonntag fand in Bremen
eine Bundeskonferenz des Reichs -
b a n n e r s stall , an der auch die gesamten
technischen Leiter der Gaue teilnahmen . Als
Vertreter der Organisationen der Eisernen Front
waren der Vorsitzende der SPD . , Reichetags -
abgeordneter Otto Wels , für den ADGB .

Bundessekretär Schlimme , für die Arbeiter -

sportler W i l d u n g , und der Vorsitzende des

AfA - Bundes , Reichstagsabgeordneter Auf -
Häuser , anwesend . Neben dem Reichsbund der

Kriegsbeschädigten Halle auch die Cürmac ihrem
vor kurzem beigetretenen Mitglied Grüße gesandt .

Nach einem ergreifenden Gedenken an die
35 Toten , die im Laufe des Jahres aus den

Reihen des Reichsbanners durch politischen Mord
oder Unglücksfällen zu Tode gekommen sind ,
ergriff Bundesführer Höltermann das Wort

zu einer richtungweisenden Rede : Das Ziel der

Machchaber von heute ist , die Kraft der Arbeiter -

schaft niederzuringen . Unsere Aufgabe ist es , zu
zeigen , daß die Methode des Faschismus an der

Kraft der deutschen Arbeiterschaft zerbricht . Dep

Kampf um die Wiedererringung der Demokratie

müsien wir rücksichtslos aufnehmen . Aber es gllt
nicht nur , Stimmen zu holen , sondern vor

allem die guten und brauchbaren
Kämpfer für die Idee der demokrat : -

schen Freiheit zu sammeln . Sehr ein -

gehend behandelte Höltermann Hann die Fr a g e n
des Wehrsports , für dessen Durchführung
auf breitester Grundlage und unter Benutzung
aller üch bietenden Gelegenheiten er sich unter
dem Beifall der Tagung einsetzte .

Ueber die Beteiligung des Reichsbanners am

freiwilligen Arbeitsdienst berichtete
der Bundesreferent Dr . Schwanneck ? , daß .
vom Reichsbanner mehr als 19 999 Käme -
r a d e n in über hundert Vorhaben unter der

Lellung des Reichsbanners tätig seien . Weiter

sind mehrere tausend Reichsbannerkameraden in

Lagern der Ortsausschüsse für Jugendpflege .
Am Sonntagnachmittag führten Abteilungen

des Bremer und Hamburger Reichsbanners
wehrsportliche Ucbungen — Gepäck -
Märsche , Eskaladieren , Signal - und Blinkübungen
und Geländeübungen in geschlossenen Formationen
vor , die von den trotz schärffter Kalle stundenlang
aushakenden Tausenden von Zuschauern mit

Interesse und Begeisterung aufgenommen wurden .

Zu Beginn des nächsten Jahres soll die

Bundesgeneralversammlung stattfinden .

Schfllerselbstmord
S k r a l s u n d. 14. November .

Der 17jährige Schüler Herbert k a u f f m a n n

aus Berlin . Rudolsstraße 12. siürzle sich in selbst¬

mörderischer Absicht von dem 133 Meter hohen

Königstuhl auf Stubbenkammer in die

Tiefe . Der jugendliche Selbstmörder war zu

diesem Zwecke nach S a ß n i h gekommen , ließ sich

mit einem Kraftwagen nach Stubbenkammer

fahren und hat die Tat sofort ausgeführt , so

daß der Krastwagenführer noch Zeuge wurde .

was den jungen Menschen in den Tod getrieben

hat , konnte bisher nicht festgestellt werden .

A

Die Hillerianer sind zwar gegenüber den Vor -

wählen 1929 vervielfacht , zeigen aber im Vergleich
zur Landesratswahl im Frühjahr 1932 schon einen

Stillstand .
In dem folgenden Einzelergcbnis sind in der

Klammer zunächst die Stimmen - und Mandate -

zahlen von 1929 und dann die Stimmenzahl der

Landesratswahl von 1932 angegeben .
Stadt Saarbrücken : Nationalsozialisten 6969

Stimmen , 8 Sitze ( 1995 , 1, Landesratswahl : 5992) :
K o m m u n i st e n 19 367 Stimmen , 12 Sitze
<6939 , 8. 11 393 ) : Wirtschaftspartei 4898 Stim -

men , 6 Sitze ( 5255 . 7, 5978 ) : Kommunistische
Opposition 1136 Stimmen , 1 Sitz ( 9— 9) ; Deutsch¬
nationale 1892 Stimmen , 2 Sitze ( 2443 , 3, 1953 ) :
Deutsch - Saarländische Volkspartei 4979 Stimmen ,
6 Sitze ( 8174 , 11. 7296 ) : Sozialdemokralen 6571

Stimmen , 8 Sitze ( 8782 , 12, 8918 ) : Zentrum
13 738 Stimmen . 17 Sitze ( 13 821 , 18, 16 923 ) .

Diesem Wahlausfall entspricht ungefähr der im

ganzen Lande Die getarnte Franzcsenpartei hat
nur in einigen kleineren Gemeinden insgesamt
7 Mandate ergattert .

Vorn Schäferhund zerfleischt

Ein Überaus aufregender Vorfall spielle sich
Heute mittag am Freiertweg in Lichtenrade
ab . Eine Passantin , die dort allein über die

Straße ging , wurde plötzlich von einem großen

Schäferhund angefallen Die Frau , eine

ö2jährlge Marie G i e s e , versuchte das sich wie

toll gebärende Tier abzuwehren . Dabei wurden

der Unglücklichen beide Arme zerfleischt .

Außerdem erlitt Frau G. erhebliche Beinoer -

letzungen . Auf die gellenden Hilferufe der

Schwerverletzten eilten Männer hinzu , die den

rasenden Hund von seinem Opfer fortrissen .

Nie Kirchenwahlen
Erfolge der Sozialisten

In den evangelischen Kirchengemeinden fanden
am Sonntag die Kirchenwahlen statt . Sie

haben für die nächsten vier Jahre die Entscheidung
über die Zusammensetzung der Gemeindekirchen -
räte und der Gemeindevertretungen gebracht . Die

kirchenpolitische Bedeutung dieser Wahlen greift
aber über den Bezirk der einzelnen Gemeinde

hinaus , denn da die Gemeindekörperschaften die

Mitglieder der Provinzialsynoden und durch sie

auch die Abgeordneten der Generalsynode zu
wählen haben , so entscheidet der Ausfall der

Kirchenwohlen zugleich über die kirchenpolllische

Gruppierung der obersten Kirchenparlamente .

Die Ergebnisse laufen nur sehr langsam ein .

Sie zeigen jedoch , daß die religiösen So -

z i a l i st e n dort , wo eigene Listen aufgestellt
wurden , erfolgreich abgeschnitten haben . In der

Trinllatis - Gemeinde , die von dem sozialistischen

Pfarrer B l e i e r betreut wird , wurden für die

sozialistische Liste „Chrislliche Freihell " 1 387

Stimmen abgegeben . Die Liberalen erhielten
1695 , die Nationalsozialisten 2193 Stimmen . Im

Kirchenrat sitzen nun acht Nazis , fünf Liberale

und 5 Sozialisten . In Britz , wo der sozio -
listische Pfarrer P i e ch o w s k i arbeitet , hatte die

Wohl folgendes Ergebnis : Die „ Positiven "

( orthodox ) haben im Kirchenrat 3 Stimmen , die

Stadtmission und die Religiösen Sozialisten haben
je einen Vertreter . Interessant ist noch das Er -

gebnis der Wahl in B u ch . wo es keinen sozial ! -
stischen Pfarrer , aber eine lebendige Bewegung
der religiösen Sozialisten gibt . Hier erhielt die

Liste „Christliche Freiheit " 229 Stimmen . Für
die „ Positiven " stimmten 393 und für die Na -

tionalsozialisten 121 Wähler .

Tragödie im Grunewald

Liebespaar erschossen aufgefunden

3m 3agen 34 . in einer dichten Schonung

zwischen dem Abstellbahnhos Grunewald und dem

hundekehlensee wurde gestern ein Liebespaar

erschossen ausgesunden . Die Polizei
wurde benachrichtigt . Der Tatbestand ergab , daß
der junge Mann zunächst das Mädchen und dann

sich selbst getötet hatte .

Die Leichen wurden in das Schauhaus in der

Hannoverschen Straße gebracht . Während der

junge Mann gut gekleidet war . ist das junge

Mädchen ärmlicher angezogen . Das Mädchen ist
etwa 29 bis 24 Jahre alt , 1,54 Meter groß , hat
einen blonden Bubikopf und trug ein weinrotes

Kleid mit weißen Streifen , einen blauen Mantel

mll Plüschbesatz , helle Strümpfe , braune Halb -

schuhe . Das Taschentuch , das man bei ihr fand .

ist mit B. gezeichnet . Der junge Mann ist etwa

gleichaltrig . Er ist 1,75 Meter groß , hat dunkel -

blondes , langes Haar , blau « Augen und trug einen

blauen Ulster , blauen Iackettonzug , halbe Lack -

schuhe mit grauen Gamaschen und einen dunkel -

grauen Filzhut mit grünem Bande . Sein Taschen -
tuch ist M. K. gezeichnet . In seiner Tasche fand
man ein Bild des Mädchens mit dem Dawm
1. Mai 1932 und darunter die Buchstaben W. B.

Die beiden jungen Leute die sonst keinerlei

Ausweispapiere bei sich hatten , haben die

Tat zweifellos schon vor drei oder vier Tagen

ausgeführt .

Dampfer gesunken
Zusammenstoß in der Nordsee

Amsterdam . 14. November .

In der Nordsee wurde bei dem Feuerschiff

Noord - Hinder der niederländische Dampfer
„ R o z e n b u r g" , der eine Ladung Steinkohlen
von Rotterdam nach Arkona bringen sollte , von
dem panamischen Dampfer , . M o u n t Helikon "

mittschiffs gerammt .
Es entstand ein großes Leck , durch das die

Maschinen - und Heizräume der „ Rozenburg " voll

Wasser liefen . Die Lage des Schiffes war so
ernst , daß die Besatzung�mit Ausnahme des Ka -

pitäns und des Ersten Steuermannes sofort von
Bord ging . Ein Teil wurde von der „ Mount
Helikon " übernommen . Der Rest ging an Bord
des nach Dover - unterwegs befindlichen amerika -

Nischen Dampfers „ Black Heran " .



partettag In Wien

BegrCSungsansprache Paul Lobes

Wien . 14. September .

Nach dem Trutzaufmarsch der Arbeitermassen
am Staatsfeiertag der Republik und der Riesen -
kundgebung des Schutzbundes und der Arbeiter -

sportler im Stadion — wo Paul Lobe und
Julius Deutsch sprachen — ist am Sonntag der
Sozialdemokratische Parteitag zusammengetreten .

Der ' Vorsitzende , Bürgermeister S e i tz . be -

grüßte die Vertreter der reichsdeutschen , der su-
detendeutschen , der tschechoslowakischen und der un -
garischen Sozialdemokratie Als Vertreter der

Sozialdemokratischen Partei Deutschlands sprach
Paul Löbe . Er sagte u. a. : Wenn vielleicht
auch in den nächsten drei Wochen die Koalition

zwischen der Feudalreaktion und den Hitlerianern

Wiedereinstellung der Gemaßregelten !
Sitzung des BVG . - Aufsichtsrates — Demagogische Verdrehung durch die KPD .

Konjunktur

„ Was wünschen Sie ? "

„ Zu Befehl : ich bin Vizefeldwebel der

alten Armee und stelle mich den Herren

Baronen für alle Fälle zur Verfügung . "

noch nicht zustande kommt , so werden sie in dem

Augenblick , wo einer von beiden nicht mehr im -
stände ist . die Macht zu übernehmen , einig sein .

Die Zelt der Tolerienmgea und der Koalitionen
ist zu Ende . Unbeschwert von früheren Bin¬

dungen wird die Sozialdemokratie die sozia -
listischen Forderungen als Gegenwartsausgaben
neben die selbstverständliche Verteidigung demo -

kratischer Rechte stellen .

D- mn führte Löbe aus : In der reichsdeutschen
Arbeiterschaft lebt eme tiefe Sehnsucht nach der

Einheitsaktion , und jeder unserer Redner ,
der ihr Ausdruck gibt , ist der stürmischen Zustim -
mung der Volksmasie sicher Wenn sie trotz
unserer Bereitwilligkeit bisher nicht zu «
stände kam , so müssen wir das der Tatsache zu -
schreiben , daß die andere Seite einer außer -
halb des Landes gelegenen Ober -
regierung gehorcht . Es braucht bei uns nur
ein sozialdemokratischer Bürgermeister mit kom -
munistischen Stimmen gewählt zu werden , dann
find die betreffenden Kommunisten des Tadels
sicher . Je mehr aber auch bei uns die demo -
kratischen Voltsrechte bedroht erscheinen , je mehr
sich das Bürgertum in der feudalen und faschisti -
schen Reaktion sammelt , um so u n w i d e r st e h -

licher wird der Wille zur Einheit auch
im deutschen Proletariat werden .

Der A u s s i ch t s r a t der Berliner Verkehrs -

gcselljchast beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung

mit den Auswirkungen des Verkehrsstreiks . Be -

sondere Beschlüsse wurden jedoch noch nicht gesaßt .

Der Vorsitzende Bürgermeister Elsas beries
sich auf seine Ausführungen in der letzten Stadt -

verordnstsnsitzung , denen man entnehmen mußte ,
daß die Maßnahmen der Direktion in ihren großen
Zügen von dem Vorsitzenden de - Aufsichtsrats ge-
deckt werden . Die kommunistischen Vertreter
hatten ihre bereits bekannten Agitationsanträge ,
von denen sie selbst wissen , daß sie im Interesse
der Wirtschaftlichkeit des Betriebes nicht durch -
geführt werden können , auch im Aufsichtsrat ein -

gebracht .

Die sozialdemokratischen Vertreter legten das

Hauptgewicht aus die Debatte über die Wieder -
e i n st e l l u n g der während der Streiktage ent -
lassenen Verkehrsarbeiter . Nach einer längeren
Aussprache wurde der Borsitzende beauftragt , die

Direktion um eine Erklärung über den Stand der

Wiedereinftellungen in kürzester Frist zu ersuchen .
Der Aufsichtsrat wird nach der Erklärung der
Direktion nochmals zu der ganzen Angelegenheit
Stellung nehmen .

Die „ Rote Fahne " sieht ihre Aufgabe auch nach
der Niederlage der Streikenden weiter darin ,

durch Lügen und Verdrehungen den Arbeitern
Sand in die Augen zu streuen . In größter Aus -
machung wird auf der ersten Seite der Sonntag -
nummer gelogen , die Sozialdemokratie sei für die

Maßregelung der 2500 Verkehrsarbeiter . In Wirk »

lichkeit bietet allein die von Verantwortung
und nicht von Demagogie diktierte Haltung
der sozialdemokratischen Vertreter die Möglichkeit ,
den Entlassenen Beistand zu gewähren .

Wie die Kommunisten den Wert ihrer Anträge
selbst einschätzen , zeigt die Aeuherung des kom¬

munistischen Vertreters Wisnewski , der zu den

Sozialdemokraten in der Aussichtsratssihung
freimütig äußerte : „ Sie können ruhig zu -

Skoronei - Gedenkfeier
in der Volksbühne

Wenn ein schöpferischer Künstler stirbt , so bleibt
er der Mitwelt und der Nachwelt in seinem Werk

lebendig . Nur beim tanzschafsenden Künstler
ist es anders oder scheint es anders zu fein . Berthe
Trümpy , Leiterin der Trümpy - Skoronel - Schule ,
einst Gefährtin der allzu jung verstorbenen Vera

Skoronel , stellte in der Aolksbühnen - Ge -
d e n k f e i e r für die tote Künstlerin das Problem
zur Diskussion , indem sie deren Tänze , deren Tanz -
ideen , deren Tanzwollen zu erwecken trachtete .

Es war ein tief ergreifendes Erlebnis , einige
der schönsten Skoronel - Gruppentänze wiederzu -
sehen , in denen nun in unerhörter , auch äußer -
licher Angleichung an die Skoronel , Berthe
Trümpy die Solorolle übernommen hatte . Der

„ Tanz der Gegenpole " , Tanz lebendiger
Liebe gegen ein Maschinenhast erstarrtes Dasein ,
das sich fast dieser Liebe ergibt und sie am Ende

doch , rückkehrend zur eigenen Leblosigkeit , ver -

nichtet , ist eine der innerlichsten Tanzkompositionen
der Skoronel . Ihre Tanzgruppe hat das Werk

stark und treu bewahrt ; Berthe Trümpy , der die

tänzerische Leichtigkeit der Skoronel mangelt , fand
sich wie im hypnotischen Schtas in ihre Ausgabe
hinein , ein wenig fremd noch in den ersten
Schritten , dann ganz erfüllt von der , die diesen
Tanz schuf .

Gestaltet nur nach einem Manuskript der Sko -
ronel war ein Tanz „ Traum " , «in visionäres
Ineinanderfließen - und - stch - Klären von Bewegung ,
Lösung und Bindung wie in traumhaftem , un -

aussagbarem Wissen um den Fluß des Lebendigen .
Der Tanz wirkte nur als Skizze ; in seiner reisen
Unfertigkeit zeugte er für seine Schöpferin .

Ander « Werke , vor Jahren von der Skoronel
in den Tanzmatineen der Volksbühne dargeboten ,
gewannen wieder Gestalt . Das Tanzschaffen der
Skoronel seit 1924 zeigte sich an einzelnen unver -
geßlichen Tänzen ; es zeigte sich an der von ihnen
ergriffenen Gruppe . In dieser Gruppe lebt die
Skoronel , lebt ihr künstlerisches Werk , lebt ihr
Geist . Vera Skoronel , die in ihrem Ringen um
den abstrakten Tanz Ausdrucksformen suchte für
Tiefenerlebnisse , die jenseits des Wortes liegen ,
war in Ihrem künstlerischen Schassen dem Musiker
verwandt . Aber die Tanzkunst hat noch keine so
präzise Schrift wie die Musik . So werden sich
die Tänze der Skoronel vielleicht nicht über eine

gewisse Zeitspanne hinaus erhalten können . Ihr
künstlerischer Gehalt aber wird bleiben , wird fort -
wirken .

Die Feier wurde eingeleitet durch einige
Rilke - Gedichte , die Vilma Mönkeberg
sprach . Mary W i g m a n , einst Lehrerin der

Skoronel , tanzte zwei chrer schönsten Szenen aus

ihrem Zyklus „ Opfer " : „ Todesruf " und

„ Klag e".

Die Volksbühne war bis zum obersten Rang
bis aus den letzten Platz gefüllt . Das war viel -

leicht die stärkste Bejahung der lebendigen Kunst
"»der toten Vera Skoronel . Tes .

Hauptmann - Feier im Lessing - Museum . Im
Lessing - Museum spricht Dienstag , 8 Uhr , Rolf
I b f ch e r über : „ Die Lyrik Gsrhart Haupt -
manns " als Einleitung für Rezitationen aus der
Sammlung „ Buntes Buch " vom Jahre 1888 und
dem Buche „Ausblicke " , unter Mitwirkung von
Frau Asta Südhaus .

kleistpreis 1932 . Der Vertrauensmann der

Kleiststiftung für 1932 , Intendant Erich Ziegel
in Hamburg , hat den Preis dieses Jahres zu
gleichen Teilen an Richard Billingsr für fein

Schauspiel „ Rauhnacht " und an Else L a s k c r -

Schüler für chr dichterisches Lebenswerk ge -

geben . Erich Ziegel fügt seiner Entscheidung

folgende Erläuterung bei : Die Entscheidung für

Billinger bedarf keiner näheren Begründung : sein

Schauspiel „ Rauhnacht " steht hoch über allen mir

im letzten Jahre bekanntgewordenen Werken der

jungen Dramatiker In den Büchern Else Lasker -

Schüler finden sich viele Verse , die den ewig -

gültigen Schöpfungen unserer größten deutschen

Meister ebenbürtig sind . In den Dramen „ Die

Wupper " und „ Archur Aronymus und seine

Väter " gestaltet Else Lasker - Schüler eine in tiefer

Verbundenheit zur Heimat geschauts Menschen -

weit , die erfüllt ist von Herzlichkeit und gläubiger

Güte .

BuktagS - A- nzerie . Johann - , St - hmav » führt mit
dem Oratorienverein m der Allen Garn : onnr che . . Em
deutsches Reouiem " von Brahms und� „ Än die großen
Toten " von Wilhelm Beiger aus . " a,nl . mf 1 '

musik - Vereinigung der gtaatSoper
gibt ihr Brahm , geividmete , Konzert in der Sing -
akademie unter Mitwirkung von Franz Lsvorn

( Klavier ) .

20. kreis . Di « erwerbslosen Genossen der
136 . und 14( ia . Abt . tressen sich morgen , Dienstag ,
7. 39 Uhr , bei Kiehne , Reinickendorf - Ost . Es wird

erwartet , daß sämtliche erwerbslole Genossen sich

pünktlich einsinden .

frische Luft

und viel Rundfunkmist

Waller H ä n « l hat mit seinem Kinder - und

Jugendchor wohl vielen Hörern der Deut -

schen Welle am Sonntag eine sehr große
Freude berellet . Das musikalische Lehrstück
„ W as sollen wir werden ? " , Text von

R. A. Stemmte , Musik von Hans Groß -

mann , wehte wie ein frischer Wind aus einer

Ecke, die uns sonst gewöhnlich mit Staub und

Muff überschüttet . Deshalb soll ausdrücklich fest -

gestellt sein , daß wir dem Leiter des musikalischen

Ressorts , Prof . Mersmann , diese zelloer -

bundene , schöne Sendung verdanken . Kinder

setzten sich hier mit der Frage auseinander :

„ Welchen Beruf werden wir wählen ? " Die ein -

zelnen Berufe marschieren aus ; nicht als Wunsch -

träume , sondern gesehen von klaren Kinderaugen
aus der Perspektive bewußter proletarischer Welt -

onschauung : jede Arbeit ist wichtig . Aerztin ,

Zimmermann . Ingenieur , Fabrikarbeiter , Chauf -

feur , Bäcker treten nebeneinander . 9bsr da gähnt
ein erschreckender Abgrnud aus — die Arbeits -

losigkell ; das Spiel weiß es, und die Kinder wissen

es auch , daß Arbeitswillen heute längst nicht immer

Arbeit findet . So klingt das Lehrspiel aus in der

Hoffnung aus neue , bessere Zeiten , die diese Jugend

schaffen Helsen wird . Der Chor sang wieder mit

begeisternder Musiksreudigkest die flotten - stim -

mungsechten Melodien eines jungen Menschen , der

m seinem täglichen Leben heute stempeln gehen

muß .
Sonst aber blieb der Rundfunk am v o n n -

abend und Sonntag zeitfremd wie gewöhn -

lich . ( Die Veranstallung „ Die junge Generation

spricht " sei von diesem Urteil ausgenommen . )
Dr . Mariaux „ Ketzereien am Wochen -
ende " waren wieder geistlosester Unsinn ; Wulf
B l e y s „ Gespräch mit Anton " , das sich

anscheinend zu einer regelmäßigen Sonntags -

sendung auswachsen soll , lag aus keinem wesentlich

höheren Niveau .
Das . . Rundgespräch " der Berliner

Funkstunde am Sonnabend : „ W a s

sucht das Publikum im Theater ? " war ,

wenigstens teilweise , nicht uninteressant , wenn auch
in seiner völlig einseitigen Einstellung sür die

Gestaltung des Individuums , gegen die der

Masse , anfechtbar — ohne daß das Gespräch dies

auch nur zugestand . Jürgen Fehlings trüb

gärender Seelen - und Wortkohl , der aus der

kulturpolitischen Speisekammer des „Völkischen

Beobachter " zu stammen schien , erinnerte dann

allerdings wieder durchaus eindeutig daran , in

welchen freiherrlichen Zeiten wir leben . lz .

Die Forschung bedroht !

In einer Eingabe an den Reichspräsidenten

haben etwa 149 hervorragende deutsche G « -

l e h r te auf die ernste Gefahr hingewiesen , die

der deuffchen Kultur und Wissenschaft droht , wenn

nicht ausreichende Mittel für die wissenschaftliche

Forschung zur Verfügung stehen , und die Erhol -

tung und Erhöhung dieser Mittel als notwendig

bezeichnet .
In der Eingabe wird u. a. ausgesührt : alle

tiefer Blickenden sind sich «ins in der Ueberzeu -

gung , daß unter den Mstteln , die dem deutschen
Volke aus seiner gegenwärtigen Lage wieder her -

aushelfen können , die Pflege der Forschung aus
ollen Gebieten , insbesondere der Bolksgesundheit ,
der Entwicklung von Landwirtschaft , Industrie ,

Chemie und Technik , unentbehrlich ist und mst an

erster Stelle steht . Nur durch Verbesserung un -

serer Erkenntnisse und durch die Auffindung und

Entwicklung neuer Wege wird es möglich sein , in

der Konkurrenz der Nationen zu bestehen . In

gleicher Weise dient die Pflege der Forschung aus
dem Gebiete der Geisteswissenschaften der inneren

Wiederausrichtung und Erstarkung .

stimmen , wenn dann der Oberbürgermeister ab¬

lehnt , haben wir ja doch keine Verantwortung ' . "

So arbeiten diese Brüder ! Ihren Weg zu be -

schreiten , hätte bedeutet , den Gemaßregelten einen

Bärendienst zu erweisen . Der Aufficht ? rot

hätte damit jede Möglichkeit aus der Hand ge -
geben , von sich aus den Opfern des Streiks bei -

zustehen .

AuiounfaN
Wagen der BBG . umgestürzt

An der Kreuzung der Mariannen - und Ska -

litzer Straße wurde gestern vormittag gegen
11 Uhr em mit sechs Personen besetzter
Kraftwagen von einem anderen Auto erfaßt und

umgestürzt . Zwei Insassen erlitten bei dem

Zusammenstoß leichtere Verletzungen , und zwar
der S2jährige Direktor der Berliner Brennstoff -
gesellschaft Genosse Richard Krille und der Ver -
walter der BVG . , der 36jährlge Alfred G n o t h
aus der Schulenburgstrahe 1 in Reinickendorf -

West . Man brachte die beiden Verunglückten in
das Bechanienkrankenhaus , wo für ärzlliche Be -

Handlung und Ueberführung in die Wohnungen
gesorgt wurde .

Wie wir aus der Wohnung des Genossen Krille

hören , hat der Verunglückte Rippen - und

Schulterquetschungen erlitten , die zwar
äußerst schmerzhaft sind , aber zu Besorgnissen er -

freulicherweise keinen Anlaß bieten . Das Be -

finden des Kranken ist verhältnismäßig gut . Der

gleichfalls verletzte Verwalter hat an Kopf und

Händen Schnittwunden davongetragen . Der

Wagen brachte Mitglieder des Aussichtsrats von
den Lagerplätzen der Brennstoffgesellschaft , wo
eine Besichtigung erfolgt war .

tischen Motors und hat keine Steigerung . Vor -

sichtigerweise ist sie im Programmheft auch nur
als Frage - und Antwortjpiel charakterisiert . Aber

Erich Carows herrliche Komik besiegt alle Klippen
des Stoffes . Ganz wundervoll , wie dieser Dar -

steller auch inmitten der massivsten Spähe und des

tollsten Fezes immer echt menschlich bleibt . Und

ergreifend ist es , wenn sein Lausbub Franz unter

altkluger Berufung auf die traurige soziale Lage
zu Haus dem Lehrer während der Schulstunde
59 Pf . obschnorrt und sich von ihm obendrein zum
Mittagessen einladen läßt . Carow hatte gute
Unterstützung� der Lehrer Karl G r o t h s war aus -

gezeichnet und Lucie Carow hatte als Schuljöre
viel bessere Möglichketten , sich schauspielerisch zur
Geltung zu bringen als in dem vorangegangenen
Liederspiel „ SOS " , in dem sie immer wieder
einmal zu einem dusseligen Text schöne Toiletten

zur Schau zu tragen hatte .
Im übrigen Programm ragten hervor Carows

beliebter Hauskomiker Fredy Sieg , eine Gruppe
Werkstudenten , die sich als Straßensänger produ -
zierten , G a r b a y und C o r b e t t s Exzentrikakt
und die komischen Reckturner I a m e s und Bert .
Eine Niete war leider der Conferencier .

N. v.

8chu ! junge Carow

„ Eine Klasse für sich " heißt Erich Carows

neues Stück im neuen Lachbühnenprogramm .
Aber der Titel ist nicht als Kennzeichnung der

Leistungen Carows gedacht , sondern die Klasse ,

um die es sich handelt , ist eine Schulkiasse . Und

Carow naht sich uns diesmal in kurzen Hofen und

spielt einen Ausbund von einem Straßenrüpel .
Die kleine Schulstundenszene entbehrt des drama -

» Musik um Slusi "

Komische Oper

Die Autoren des musikalischen Lustspiels , Paul
Frank und Peter Herz , haben da eine sehr
nette in parodistischem Grundwn gehaltene Sache
zustande gebracht , die ( das bezieht sich auf die

Komische Oper ) endlich wieder einiges Nweau hat .
Freilich , für die vorhandenen immer dünner
werdenden Einfälle ist das Stück zu lang , für
ferne Länge ist es nicht einfallsreich genug , es

müßte gekürzt , auf pausenloses Tempo kompri -
miert , es dürfte nicht so behaglich ausgespielt
werden . Bernard Grün macht sehr gepflegte ,
zart instruprentierte , nicht unoriginelle Musik im

Schlagerton dazu , die Ernst Römer wirkungs -
voll zur Gettung bringt . Krehan entwirft gefällige
Bühnenbilder , Rameaus Regie bringt keinerlei

Ueberraschungen , stört aber weiter nicht — so
wäre es ein recht gelungener Abend , wäre nicht
alles auf eine Rolle gestellt , auf Susi , „die Frau ,
die alles erreicht " Ihre Jnterprettn Elisabeth
B a l z e r ist nun zwar offenbar eine Frau , die

weiß , was sie will , leider aber keine Frau , die

weiß , was sie kann : wenig nämlich , zu wenig .
um einem auf sie gestellten , um sie gruppierten
Theaterabend Leien und Laune zu erhalten . Mit
einer begabteren Darstellerin könnte das musika -
lisch « Lustspiel vielfacher Wirkung sicher sein .
Waller R i l l a und Ludwig Donath als Susis
Partner , Rameau als Theaterdtrektor und Ellen
I s e n t a als Hausdrache waren die liebens -
würdigen und charmanten Stützen des Ensembles .

Gerhart Hauptmann in Berlin . Gerhart Haupt -
mann trifft heute nachmtttag in Berlin ein , um
am Abend an der Begrüßungsfeier teilzunehmen ,
die die Berbände des Theatsrs , des Schrifttums
und der Presse für den Vorabend seines Geburts -
tagez vorbereitet haben . Die Veranstaltung be-
ginnt pünktlich um 7. 39 Uhr .

Zum 70. Geburtstage tum Gerhart Hauptmanu bringt
das Komödienhaus Bußtag eine Ncueinstudte -
rung von i b e r p e l s " heraus .



Emsturzungliick in Warschau
tiausbevolinel ' unter l ' rümmern i >esrnl >en

Warschau , t - t . November .

Am Souutaffvormittag ereignete sich in

Warschau eine g roste Einsturzkatastropst « ,
der 18 Menschenleben zum Opfer

fielen . Bier Personen wurden austerdcm
in schwcrverlcsttcm Zustande ins Kranken -

Haus gebracht . An ihrem Aufkommen
wird gezweifelt .

Die Katastrophe entstand dadurch , daß eine

zwei Stock hohe Feuer mauer eines
Speichers , der zum Warschauer Brauhaus
chaberbusch u. Schiele gehört , unter der Last von
einigen tausend Zentnern Gerste einstürzte
und mit ihrer ganzen Wucht saint der nachstürzen -
den Gerste ein kleines hölzernes Mielhaus völlig
erdrückte . Da dieses Miethaus , das von armen
Straßcnhändlern bewohnt wurde , wie der Speicher
alt und ,zum Teil baufällig war , leistete kein
Balken und kein Türrahmen Widerstand - Ms

nach dem Einsturz die ungeheure Staubwolke ver -
flogen war , ragte aus einem einzigen großen
Schutthaufen lediglich ein aller Kaminherd her¬
vor . Sieben Bewohner des Unglückshauses
kamen mit leichten Berlelzungen und einein ge-
ringeren oder größeren Nervenschock davon . Ob-

gleich die Mrfräunumgsarbeiten sofort mit Energie
aufgenommen wurden , werde » zur Stunde immer

noch zwei Kinder , ein Knabe von 14 und ein

Mädchen von acht Jahren vennißt .
Die S ch u l d an dieser Katastrophe trifft Zweifel -

los dielMagazinverwaltung der genannten Brauerei ,
die den baufälligen Speicher mit neuen großen
Gerstevorräten auffüllen ließ . Unter den Toten
befinden sich vier Frauen und drei Kin -
der . Die Leichen , die sämtlich verstüinmelt sind .
bieten einen schrecklichen Anblick .

Nach weiteren Meldungen war sosort Hilfe zur
Stelle , da sich aus der anderen Straßenseite eine

Polizeischule befindet , deren Insassen im Augen -
blick der Katastrophe herausstürztcn , um sich ans

Rettungswerk zu machen . Leider waren ihre Be -

mühungcn bis jetzt vergeblich .

Raketen steigen
Vorkükruvx

in l ' empeljzok nicht ganz gelungen

Auf dem Flughafen in Tempelhof ließ am

Sonntag Ingenieur T i l l i n g einige seiner Ra¬
keten steigen . Das Wetter war zwar etwas

besser als vor vierzehn Tagen , wo der Abschuß

abgesagt werden mußte , aber der Wind machte
den Flugkörpern doch sehr zu schaffen .

Tilling läßt seine Bersuchsraketcn , die er zu
Postrakcten entwickeln will , noch mit Pulver an -

treiben ; er hat sie mit einer Vorrichtung versehen ,
die sich im Steiggipfelpunkt entfaltet und bewirkt ,

daß der Flugkörper im Gleiflug wohlbehallen
wieder auf der Erde landet . Für die Berliner

Vorführungen waren sie mit einer Pulverladung
versehen , die sie nicht über WO Meter hochsteigen
ließ : bei dieser Ladung mußten sie innerhalb des

Fluggeländes wieder zur Erde nieder . Die erste
ging nach der elektrischen Zündung mit einem

starken Feuerstrohl am Schwanzende und starkem

Zischen hoch . Die Vorrichtung öffnete sich vor -

schriftsmäßig , und wie ein Flugzeug kam der

Flugkörper zur Erde . Doch dann nahm der Wind
in den höheren Luftschichten zu. Die Böen trieben
den Körper beim zweiten Abschuß hin und her ,
so daß die beabsichtigte Entfaltung nicht eintrat .
Demoliert landete er . Tilling erklärte das Miß -
geschick so, daß die verhältnismäßig schwache La -

dung sdie Körper steigen bei voller Ladung aus
7000 Meter ) dem Flugkörper nicht die Geschwin -
digkeii gegeben hätte , die nötig gewesen wäre , Mn

ihn vom Wind unbeeinflußt zu lassen . Die Flug -
Hafenleitung gab bekannt , daß die Eintrittskarten

zu einer in nächster Zeit wiederholten Vorführung

die Gültigkeit behalten würden . Der Konstrukteur
glaubt in kürzerer Zeit soweit zu sein , daß seine
Flugkörper zur praktischen Anwendung als Post -
beförderer kommen können .

800 Millionen Regreßansprüche
In dem Konkursverfahren über das Vermögen

der früheren Nordwolle - Vorstandsmitglieder G.
Karl und Heinz Lahusen kamen im
Rahmen des allgemeinen Prüfungstermins nun -
mehr auch die Regreßansprüche , vor allem von

Führende Männer

Die bevorstehende Neuorganisation des Rund -
funks geht nicht ohne weitere erhebliche
Kosten ob : sie werden wie bisher von den Pro -
gramindarbietungen eingespart werden . Ob

Erich Scholz , der bewährte Diener seiner
Herren , seinen Posten als Reichsrundfunkkoni -
missar angesichts seiner nunmehr öffentlich sta¬
tuierten Unfähigkeit weiter behält , steht vorläufig
noch nicht fest . Es wird vielleicht davon ab -

hängen , von woher sich Herrn von Popens auto -
ritative Staatsführung ihre Stützen holt . In an -

scheinend richtiger Erkenntnis dieser Lage hat
Erich Scholz am WaHltqge am 6. November aus
seiner Villa wieder ausschließlich die Haken -
kreuz sahne ausgezogen , während er bei den

Juliwahlen vorsichtshalber schwarzweißrot
und Hakenkreuz flaggte .

Sicher zu sein scheint , daß der Direktor der

Progrommabteilung der Reichsrundfunkgesell -
schast , Dr . Stapelfeldt , seine » neugeschaffe -
nen Posten wieder verlassen wird . Wie es heißt ,
wird er zum Norddeutschen Rundfunk .
von dem er bezogen wurde , zurückkehren . Wie
er für seine Rückversetzung abgefunden wird , wer -
den die Funkhörer wohl nie erfahren . Der
B e u m e l b u r g - Dienst wird bleiben : es muß
also dafür gesorgt werden , daß in immer weiteren

Kreisen die freiherrliche „Objektivität " dieses
drahtlosen Dienstes richtig gewürdigt wird . Das

ist gerade heute so besonders wichtig , wo in vielen

Familien nicht mehr die Mittel vorhanden sind .
um regelmäßig Tageszeitungen zu lesen . Selbst -
verständlich bleibt auch — da ist nichts zu
lachen — der aus der Scholz - Organisation hervor -

gegangene S p a r k o m m i s s a r , der ebenfalls
einen D i r e k t o r p o st e n in der Reichs -
rundfunkgefellschaft inne hat .

Für den Berliner Sender sind Verschiebungen
unter den leitenden Persönlichkeiten kaum zu er -
warten : das heißt also , daß dos Programm der
Berliner Funkstunde wohl so bleiben

wird , wie es isti mit Ausnahme vom musikalischen
Teil sehr selten überhaupt hörenswert , immer

zeitfremd , oft bewußt mit freiherrlich retuschierter
Wirklichkeit arbeitend . Edles K ö p p e n s hoch -
stehende Literoturabteilung ist heute vollständig
tot : die Vorträge unter Dr . Harald Brauns

Oberhoheit entstammen den Regionen der regie -
rungsfrommen Zeitungen einschließlich aller Fa -
milienblätter für das christliche deutsche Haus .

Auch der ge „ köhn " zeichnete M a r i a u x wird
uns selbstverständlich erhalten bleiben . Die

„ Rheinische Zeitung " macht über diese
besondere Perle unserer Funkstunde folgende Mit -

teilungem „ Die Karriere dieses Herrn , der in
Köln wohlbekannt ist , zeigt bemerkenswerte

Sprünge auf . Einst ganz links , Mitglied der
Kölner sozialistischen Studentengruppe , ging er

später als Redakteur zur „ Kölnischen Z e i -

t u n g" . Etwas beschleunigt wurde er von der
Redaktion vom Genfer Berichterstatterposten

feiten der Rordwolle zur Sprache . Die gesamten
Anmeldungen stellen sich bei G. Karl Lahusen zur
Zeit aus etwa 800 Mill . Mark .

( �roßhanelelsinllex gestiegen
Die vom Statistischen Reichsamt für den 9. Na -

vember berechnete Großhandelsinderziffcr ( l9l3
— 100 ) ist zum erstenmal seit längerer Zeit um

0,4 auf 94,4 Proz . g e st i e g e n. In der Haupt¬
sache haben sich die A g r a r st o f f e erhöht , deren

Index jetzt 88,8 s > l,3 Proz . ) erreicht , während
Kolonialwaren um 0,9 auf 81,3 gefallen sind . Eine

leichte Erhöhung weist auch die Gruppe „ indu -

strielle Rohstoffe " aus , wo besonders bemerkens -
wert die Preissteigerung der Metalle ( außer
Eisen ) um 4,l Proz . und von Kautschuk um

8,9 Proz . ist . Industrielle Fertigwaren waren um
verändert .

zurückberufen , weil er eine Reihe gefährlicher
Intrigen gesponnen hotte . Er bemühte sich dann
um die Z e n t r u m s p r e s s e — um schließlich

ganz rechts zu landen . In einer jüngst von

ihm herausgegebenen Schritt forderte er offen zur
Revanche als einzige Möglichkeit des Auswegs

gegen Versailles auf , wobei es an heftigen An -

griffen auf den toten Stresemann nicht fehlt . In
Köln geht das Scherzwort über Herrn Mariaur

um. daß die einzige Partei , zu der er noch keine

Beziehungen gehobt habe , die kommunistische sei.
Aber bei der Schwenkung der KPD . zum offenen
Rationalbolschewismus ist die Brücke vielleicht
sehr schnell gefunden . " Soweit die „Rheinische
Zeitung " .

Das Geheimnis von Dr . Mariaux ' Rundfunk -
karriere ist wohl in seinem Buch „ Der S ch e i -

t e r h a u f e n " zu finden , das . in seiner schwülsti -
gen Sprache und seinen antidemokratischen Ge -

dankengängen , die politische Fibel unserer regie -
rcnden Herren gewesen zu sein scheint . Unvcr -
doute Lehren von Friedrich Naumann , un -

verstandener Marxismus und niedrigste An -

griffe gegen olle , die im Dienste der Deutschen
Republik kämpften und starben , zeichnen dieses
Buch aus . „ Wer im Ernst die Möglichkeit ver -

ficht , Frankreich werde jemals freiwillig die Hand

zum Wiederaufstieg . . . bieten , ist entweder . . .
ein Tor . . oder aber er gehört zu jener Sorte

zielbewußter Politiker , die an den Feind
draußen ihr Volk verkaufen , um sich
drinnen , als Treuhänder des Feinds , ihre Herr -

schaft zu erhalten , sei sie politischer oder wirt -

schaftlicher Art . Die sozialdemokraklsrhen
Parteisekretäre , die so beharrlich für die

deutsch - französische Verständigung reden , mögen
in der Geschichte der Arbeiterbewegung nach -
blättern . Was sie, als Vertreter der Arbeiter -

bewegung , den Gelben . . . als Unehre anrechnen ,
das begeht die Außenpolitik der Republik seit dem

ersten Tage der Volksbeauitragten . " Man wird

nach dieser Kostprobe Dr . Mariaux ' Wohlwollen
für seinen Köhn begreisen .

„ Die Demokrat ! e". erklärt Mariaux aus

seiner Schutthaufenperspektive , „ist die Staats -
form der Luxuszeiten . Der Eingrijf , der

sich in den demokratischen Mechanismus Deutsch -
lands einschalten muß , wird im Grunde gar
nichts bedeuten , dos diesem Mechanismus in seinen :
natürlich vorbestimmten Ablauf fremd wäre .
Sondern es wind zunächst nur zeitlich etwas vor -

wegnehmen . . . : den Augenblick , in dem die

parlamentarische Demokratie außerstande ist ,
irgendeine sinnvolle Maßnahme noch zustande -
zubringen . . . Die Verantwortung übernimm !
der Reichspräsident . . . Er selber nimmt sie den

Parteien im voraus ab . Die Parteien er -

halten von da ab eine ganz neue Verantwor -

tung . . . Alles , was sie zu leisten haben , ist : sie
stimmen zu , sie dulden . . . Die Parteien
selber . . . werden bald bemerken , daß sie nur noch
die Wahl haben , ob sie zur Empörung gegen
Reichspräsidenten und Reichswehr

Zonclerrahatt auf Roheisen

Der Roheisenvcrband in Essen hat beschlossen .
mit Rücksicht auf die durch den Pfundsturz ver -

schärfte englische Konkurrenz auf sämtliche Ver -

kaufspreise vom l November 1932 bis 3l . März
1933 einen Rabott von 6 Mark je Tonne zu

gewähren . Noch der letzten Preissenkung aul

Grund der Brüningschen Dezember - Notverord -

nung lagen die Roheisenpreise für die einzelnen
Sorten zwischen 72 und 93 Mark .

Wetter in Berlin : Zeitweise heiter , nachts
mäßiger Frost , leichte östliche bis südöstliche
Winde . — Zn Deutschland : Vielfach heiteres und
überall trockenes Wetter , besonders in Mittel - und

Ostdeutschland mäßige Nachtfröste . Vereinzelt
Nebel .

treiben und damit alles aufs Spiel setzen wollen ,

oder ob sie. äußerlich in ihren Würden verblei -

bend , gehorsam bessere Zeiten ob -

warten wollen . Jeder Reichspräsident , der den

Willen Hot. mit dem Reichstag aus Biegen und

Brechen zu kämpfen , wird in Deutschland bald

eine gefügige parlamentarische Mehrheit hinter

seine Führung ziehen und vom Parlament dann

dos erhalten , was allein Deutschland noch parla -

mentarisch nötig hat : die nachträgliche Testatur
des Reichstags . "

Diesen zeitgemäßen Beamten kann begreiflicher -
weise der Freiherren - Rundfunk nicht entbehren :

gerade für die Abteilung „ Zeitfunk " ist er ihr
Mann ! Tes .

Rundfunk am Abend
Montag , den 14 . November 1932

Berlin : 16 . 15 Mit dem Auto » um nörd -

lidien Eismeer ( W. . Erdmann ) . 16 . 30 Musik

iiir Streidioi ehester . 17 . 30 Die neue Wirk¬

lichkeit im Stilleben ( R. Bie . H. v. Hugo ) .
17 . 45 Streifzug durch die Geldbczeidinungen
der Kontinente ( P. Markwald ) . 18 . 05 Hugo
Wolf — Franz Schubert . 18 . 30 Mitteilungen
des Arbeitsamtes . 18 . 35 Dürfen wir Ibnem
raten ? „ Wir wollen heiraten . . . " 18 . 55 Die
Funkstunde teilt mit . 19 . 00 Stimme zum Tag .
19 . 10 Johann Straufi ( Schallpl . ) . 19 . 30 Fest -

kundgebung zu Ehren Gerhart Hauptmanns .
21 . 00 Funkpptpourri ; Hallo , London . . . hier
ist Berlin ! 22 . 00 Wetter - , Tages - und Sport¬
nachrichten . Aus London : Blasorchestcrkon -
zert . 24 . 90 W iederholung : Konzert auf elek- jr ,
Irischen Instrumenten .

Königs Wusterhausen : 16 . 00 Päda¬

gogischer Funk . 17 . 30 Volk und Rasse ( Prof .
F. Kern ) . 18 . 00 Musizieren mit unsichtbaren
Partnern ( Dr . H. Just ) . 18 . 30 Die Kriegs -
schuldfrage ( Ma jor a. D. Dr . h. c. A. v. W e-

gerer ) . 18 . 53 Wetterbericht . 19 . 00 Stunde des
Landwirts . 19 . 25 Viertelstunde Funktechnik

( Ob. - Ing . Nairz ) . 19 . 40 Zeitdiensi 20 . 00 Aus

Magdeburg : Großes Chorkonzerf . Sonst ; Ber¬
liner Programm .

Vollständiges Europaprogramm im „ Volks -
funk " , monatl . 96 Pf . , durch alle „ Vorwärts " -
Boten oder die Postanstalten .

Bcraiitwortlich für Politik : Rudolf B r e n d e m ü b l ;
Wirtschaft : G. K l i n g c l H ö f e r : Gcwcrkschaftsbe -
wcgmig : I . Steiner : Feuilleton : Herberl Lc -
p 6 r e : Lokales und Sonstiges : Fritz Ütarfläbt ;
Anzeigen : Otto H e n g st : sämtlich in Berlin ' Ver¬
lag : Vorwärts - Verlag G. m. b H. . Berlin . Druck :
Borwärts - Buchdruckcrci u. Berlagsanstalt Paul Singer
u. Co. , Berlin SW . 08, Lindcnstr . 3. / Bezugs¬
bedingungen und Anzeigenpreise werden in jeder

Morgen - Ausgobe des „ Vorwärts " verösfentlicht .

Hierzu 1 Beilage .

Rundfunk der Woche

ffaeii Ifec Theater

Montag , den I«. November

Staatsoper unter den Linden

20 Uhr

Der fliegende Holländer

staatliches Schauspielhaus

20 Uhr

Gabriel Schillings Flucht

VOLKtBUHNE
Theater am BOlowpiatx
D 1, Norden 2944 . TSglicfa SU Uhr

von �arcel Pagrol
m rrt ■Ca 1 vi » Deutsch v Bruno FranV.

Regie ; Heinz Hilpert Dorsch , Tiedtke ,
Valetti , Siedel , Verhoeven , Stein , Almas

Kabarett für Alle

4 Ohr Täglich 2 * v uor ■
Das sensationelle Kabarett - Pro jrasn ; 8

Abendpreise 1 —3 MV 1

Nachm . GedeeK '
Jeden gonn«c«nd i 1>, Uhr: "

2- - 9 Ohr
srett - Programm
1 —3 Mk.
icX 1. 2* _r : WaeJitvorttelfcaiO

Sfüdf . Oper
Charlotienburg
Fraunhofer 0231

Montag , 14. Nov.

Volksvorstsllung
20 Uhr

Fidelio
Helm . Frind ,

Fidesser . Dcstal ,
Baumann , H tisch ,

Steier .
Dirigent : Breisach

Komödientiaus
Schittbaucrtfanun 25

D J Weidnii . 6304 —05
H' / . Uhr

letzte i Aulführungen

Auslandreise
mit

Felix Bressart

Bußtag TV: Uhr

Der Biberpelz
von Gerhart Banptmina

Isszeaiening: Bamowsky

Kose - ineaier

Iroße Friakfirtir Stnls 13?
fgl. Wfkbui r ? 3422

8. 15 ühr
Der

Zigeuner¬
baron

Steltiner Sänger
Reichshallen - Theater

8. 15 Sonntag 3. 30
zc ermäOigten Preisen .

M meiodie
1

des Giflcks
und das November - Programm

CASinO- THEATER
Lothringer Strafte 37.

•MIIMIIIIMMMUNIIIMIIIIIIMIIHMmniMUlllilMIMUMMNIIIHItlltIM»

Die Lietie blOlit in Werder
Volksstück mit Gesang and Tanz

Gutschein 1— t Pers . : Parkett 0. 50 M. ,
Fauieuil 0. 75 M. , Sessel 1. 25 M.

Totensonntag Nachm . 4 u. abds . S1/ « Uhr

„ Der Weibsteufel "
Sensationskomödie von Schönherr ,

Sonnt nachm . 3 Uhr vill . Preis «

Deutsches
Theater

Weidend . 5201
Täglich 8 Uhr

Mittwoch 4 Uhr

Piz FMiidi
von Horn

Regie :
MaxReinhardt
Thimig , Fehdmer

Claussen ,
KayBler , Wegenet

Ksmnierspjeie
Dienstag II Uhr

Mitimel
ttramer

von
Serban Banpunann
Klöpfer , Melzer ,

Triesch , Flockina
v Platen , Kaiser ,

Uebeneiner .
Reeie : K H. Marfin

B . B . B .
Bendows Bunte Buhne

Kottbnsser Strafie 6
fiüher „Elite - Singer
. Hier BOnnen Familien

Kallee Kccöeo*
Tgl. S�OScoot. nadim. SVt
Preise von 50 Pf. an

5 ch i II er
Bismarckstr . (Knie)

Steinpl . ( C 1) 6715

Täglich SV. Uhr

Robert und
Bertram

MfrvdBraun, frih Hindi.
Snti Siaebnd

Bußtag 8Ti Uhr
Ncldhardt von

Gneisenau

Inserate int

A Vorwärts

sichern lkrfolgl

Badstratie 30 MQlIerstraße 174
Prenzlauer Allee 204

Schwerhörig-
— aber doch gut hören

Möchten Sie das wieder ?

Wollen Sie Ihrem Beruf ungehemmt
nachgehen , an allen Freuden von
Wort , Ton und Musik wieder teil¬

nehmen ? Nicherltch !

„ Original - Akustik "
mit seinem neuen Tonfilter - Mikro -
fon und dem Go. ' dknopfhörer ,
kleinerals ein Pfennig , bringt Ihnen
das große Geschenk wieder hören

zu können .
Fordern Sie Prospekt D 16.

HelllKde Äkosfik Gesellstiiatt in: b. H.
Aelteste u. führende Spezialfabrik

Gegr 1905
Verkauf u. Vorführung :

Bepiin - wnmersd &ri , motzstr . «3
Eerlln , Hlos. erstr . 43
Reinickandort - cst , erienzer Str . 4

Geöffnet täglich von 9 —5 Uhr.
Vertreter in allen Großstädten .

Auf Wunsch Zahlungserleichterung

Homöopathie
Klent . , Blueit - , Uber- , ö-Ulen-, Magen- , Daitn-
lone « n. KerrenUl Äffp » JlUnastr . •
Hrtieai Bir9M - LUaCI 10-2, 4-7. Shl. b. 5

uerM

fflÖDäl

Potcntmatragcn
„Ptimifitma " Auf -
iegeraatragen Me-
t allbetten . Chaise »
longues . Walter ,
Stargarber Straße
achtzehn . Kein
Laden . -

Küchen
ab Werkstatt . Lind¬
grün , komplett 55, —
an. Skalitzerstr . 45
iSörlitzer Bahnhos ) .

Haii!gesücti8 |
lladnaebllle .

Blatinablalle
Ouecknlber ginn -
metalle . Silber -
kchmelze Eoldschmel .
zerei . Chriftionat ,
Böncnicketfttofic 39,
Laltelielle Ädalbert -
flrabe

ihr SHineifier

78, -
85, -
Mah.

ug, »Ulster . Ao »
naierat * 8, —. B- rp -
lina 2554. »



BEILAGE MmWg MONTAG , 14 . NOV . 1932

Werner Megemann :
dierr von Qayh bitte mehr deutschen Patriotismus !

( jitstav Adolf ohne Meiligenschem
Der Reichsinnenmmister von Gay ! huldigt

der kritiklosen Ausländerei . Das paßt schlecht zu
seinem Anspruch , „deutschnational " und gar dcut -
scher Staatsmann zu sein , und muß auf jeden
wirklich Deutschfühlenden geschmacklos und vcr -
fetzend wirken .

Wenn ein deutscher Minister zweimal hin -
tereinander Festreden zum Geburtstage von
etwa Lenin oder — was für ängstliche Seelen fast
dasselbe ist — für Attila hielte , dann würden
sicher viele „ Deutschnationale " sich laut entrüsten .
Aber sie finden es höchst erbaulich , daß Herr von
Gayl im September und November ergriffene
Trauerreden zum 300 . Todestage des Schweden -
königs Gustav Adolf hielt , der doch Deutsch -
land viel furchtbarer und länger gebrandschatzt
hat als der Hunnenkönig Attila .

Das amtliche Festeseiern sz. T. mit Aufmärschen
von SA. - und Stahlhelm - Abteilungen sowie schwe -
dischen und finnischen Offizieren in Uniform ) zu
Ehren des schwedischen Mordbrenners entspricht
auch keinem volkstümlichen Bedürfnis . Es gibt
höchstens 0 Millionen lutherische Wähler in
Deutschland . Mindestens doppelt so viele wollen
nichts zu tun haben mit Lucher oder Gustav
Adolf , der das Luchertum „gerettet " hat !

Ist es Verrat am Deutschtum oder Unwissen¬
heit , daß viele hohe Beamte und Männer , die
einen deutschen Namen zu verlieren haben , an
diesen Feiern teilnahmen ? Bielleich berufen sie
sich auf den preußischen Geschichtsschreiber
T r e i t s ch k e , der behauptete , vor Friedrich dem
Großen sei „ der Löwe aus Mitternacht " Gustav
Adolf der einzige „ Held gewesen , „ zu dem die
gesamte s! ) Nation bewundernd emporblickte " .
Eine echt Treitschkesche Geschichtslüge ! Die pro -
lestantischen Herrscher von Brondenburg - Preußen ,
Pommern und Sachsen wurden trotz ihres Flehens
von Gustav Adolf mit Kanonen ge -
z wungen , gegen den deutschen Kai -
scr zu marschieren . Sie haben ebensowenig
wie ihre vom Schwedenkönig geplünderten Bauern
„ bewundernd zum Löwen aus Mitternacht empor -
geblickt ". Ebensowenig bewunderten ihn die pro¬
testantischen Magdeburger , deren Stadt
nicht von Tilly , sondern von Gustav Adolf
verbrannt worden ist , was heute selbst von
protestantischen Schriftstellern wie Hans Del -
brück zugestanden wird . Auch die Katholiken
haben Gustav Adolf nicht bewundert , selbst wenn
er ihre Dörfer und Städte , wie Würzburg , aus -
rauben und dann fromme Reden halten und ver -
sprechen ließ : „ In einem halben Jahre wird das
Stift Würzburg zur evangelischen Religion ge-
bracht werden " . Aus dem Magdcburgischen ver -
bannte der fromme Schwedenkönig auch die
reformierten Protestanten . Ihre Re -
ligion war ihm nicht „ rein " genug .

Vielleicht glaubt Herr von Gayl noch , der

dreißigjährige Bürgerkrieg , der zwei Drittel
der Bevölkerung Deutschlands ver -
n i ch t e t e , fei ein Religionskrieg gewesen : zu
Ehren der lutherischen Religion muß man wohl
auch Ausländer feiern , wenn sie beim Abschlachten
andersgläubiger Deutscher kräftig mitzuhelfen be -
reit waren . Aber Herr von Gayl müßte — wenn
er geschichtsphilosophische Reden halten will —

wissen , daß damals der römische Papst versichert
hat : Der große schwedische Krieg gegen den

deutschen Kaiser ist kein Religionskrieg .
Der Papst fühlte sich damals gefährdet durch die

wachsende Macht des deutschen Kaisers . Deshalb
rief der Papst : „ Gott hat den Schweden -
känig auserweckt , daß er uns be -

schütze ! "
Aber es war nicht Gott , der den Schwedenkönig

zum Bernichtungskrieg gegen den deutschen Kaiser

hetzte : „ zur Rettung des Luthertums " und des

Papstes . Wer der wahre Hetzer war , auch

daß müßte Herr von Gayl wissen . Sonst soll er

es bei Ranke nachlesen :

„ Wenn sich Gustav Adolf entschloß , das große
Werk zu unternehmen , so geschah das nicht etwa

aus Antrieb Brandenburgs oder anderer deut -

scher Fürsten von Bedeutung , sondern vor allem
unter der Einwirkung des Kardinals

Richelieu , der , obwohl katholischer Kirchen -
fürst , durch seine persönliche Lage dazu ange -
trieben wurde , den Protestantismus in Deutsch -
land zu retten . " ( Ranke , Zwölf Bücher zur

Preußischen Geschichte , I, S. 204 . )

Allen frommen Redensarten zum Trotz war

Gustav Adolf vor allem das Werkzeug des

„ französischen I m p e r i a l i s m u s" .

Frankreich zahlte den Schweden jährlich 1,2 Mil -

lionen Mark dafür , daß sie Deutschland plünder -

tcn , schwächten und seine nördlichen Teile zu

schwedischen Provinzen machten . ( Kein „ Großer

Kurfürst oder Friedrich II . konnte sie zurück -

erobern . Teile Pommerns blieben bis 1813 und

Wismar sogar bis 1903 schwedisch. ) Frank -

reich fürchtete sich IS31 noch vielmehr

vor einer deutschen Einigung als

1931 vor der deutsch - ö st er reichischen

Zollunion .
Richelieus Plan , die deutsche Einigung für

smmer zu verhindern , ist bis heute erfolgreich ge -

wefen und wird immer erfolgreich bleiben , so-
lange deutsche Reichsminister für die gefügigen
Werkzeuge des deutschfeindlichen Imperialismus
ergriffene Dankesreden halten .

Noch ein Wort zu dem oben erwähnten Per -
gleich Gustav Adolfs mit Friedrich dem „ Großen " .
Dieser Friedrich II . war genau wie Gustav
Adolf ein Werkzeug des Auslandes ( zuerst
Frankreichs , später Englands ) , das stets
erfolgreich die Macht Deutschlands durch Bürger -
kriege der sich gern zerfleischenden Deutschen ge -
schwächt hat . An ehrgeizigen „ Führern " hat es
in diesen Bürgerkriegen nie gefehlt . Bezeichnen -
verweise nennen die Schweden ihren großen
König : „ Gustav den anderen Adolf " (statt
Gustav 11. Adolf ) . Wir haben unseren
eigenen großen Adolf und oerlangen
hier einmal ausnahmsweise strenge
Autarkie : wir verzichten auf jede
Adolf - Einfuhr . Was von „ großen " Kö -

nigen wie Friedrich II . und Gustav Adolf zu
halten ist , sagte einmal sehr treffend dieser selbe
Friedrich II . Bei einem seiner Versuche , die rück -

sichtslose Wahrheitsliebe seines Lehrers V o l -

taire nachzuahmen , schrieb Friedrich II . das

selbstentlarvende Wort :

„Ist es recht , für solche Dinge , wie Gustav
Adolf sie vollbrachte , das menschliche Ge -
schlecht dem Blutvergießen zu wci -

h e n , um den Ehrgeiz und die Laune
eines einzigen Menschen zu befriedigen ? "

Ein ausführlicher Nachweis der Irrtümer , auf
denen Herrn von Gayls unpatriotische Gustav -

Adols - Verehrung beruht , findet sich in dem neue -

sten Heft ( vom 14. November ) der „ Welt -
b ü h n e". Dort wird auch gezeigt , wie lächerlich
die Anmaßung der lutherischen Pfatfen ist , die

behaupten , ohne Gustav Adolf wäre die „Geistes -
freiheit " in der Welt geschwunden . Selbst der

verstockte Borusse von Treitschke mußte zu -
geben , daß das gerettete Luthertum „nicht nur

politisch , sondern auch sittlich tief unter dem

verjüngten Katholizismus stand " . Die

Tochter Gustav Adolfs konnte es in dem luthe¬
rischen Schweden nicht aushalten . Der Berliner

Universitätsprofessor Hans Delbrück schreibt :

„Stolz , bildungsdurstig , freigeistig� wie sie
war , . . . legte sie "die Krone nieder . Sie verließ
Schweden , trat zum Katholizismus über ,
der liberaler war als das lutherische Zeloten -
tum , und ist später in R o m gestorben . "

Luther war kein Freund der Bauern und

des kleinen Mannes , wohl aber ein Freund der

Fürsten und Junker . Luther erklärte :

Die Obrigkeit habe von Gott zum Berufe ,
„ den Pöbel zu treiben , schlagen , würgen , Heu -
ken, brennen , köpfen und radebrechen , daß man

sie fürchte . " Wie man „ Schweine und
wilde Tiere treibe und zwinge " , so müsse
die Obrigkeit auf Erfüllung ihrer Gesetze dringen .

Luther erklärte , es sei das beste , die Leib -

e i g e n s ch a f t und Sklaverei wieder einzu -

führen . Das ist den lutherischen Junkern in

Preußen ausgezeichnet gelungen . Sie haben so-

gar die Bauernbefreiung der französischen Revo -

lution zuschanden gemacht , deren Vorteile der

Freiherr vom Stein den preußischen Bauern

zu verschaffen versuchte . Die preußische Bauern -

besreiung hatte den lutherischen Jmikern vor ollem

die Freiheit , Bauern zu legen , verschafft�

Ist das der Grund , warum ein Vertreter des

preußischen Junkerkabinetts heute den „ Retter des

Luthertums " , Gustav Adolf , mit verehrungsvollen
Reden feiert ? Brüning ist von den ostelbi -

schcn Großgrundbesitzern vor allem deshalb ge -

stürzt worden , weil er ihr historisches Bauern -

legen rückgängig machen und weil er auf den

bankrotten Großgütern wieder kleine Bauern

ansetzen und siedeln wollte .

marokkanische

fiachtfahri
Ton

9iarl lltoeller

Die neue Normalspurbahn quer durch Marokko ,
die den Mittelmeerhasen Oran mit dem Atlanti -

schen Ozean verbindet , ist bis auf das letzte Stück
von Guercif nach Fes beendet . Noch vor

wenigen Iahren ratterte eine winzige Kleinbahn
auf lächerlichen Miniaturschienen durch Gebirge
und Wüste . Wenn es hoch kam . fuhr sie zwei -
bis dreihundert Kilometer am Tage und wurde

deshalb nur zu Militärtransporten und von den

Einheimischen benutzt . Jetzt wird die Linie von
einer französischen Eisenbahngesell -
s ch a s t geführt und steht in nichts hinter den

europäischen Verkehrsmitteln zurück . Im Gegen -
teil : die neuen Stationsgebäude und großen
Lagerhallen sind auf das Modernste eingerichtet .

Guercif ist vorläufig die letzte Station , so-

lange die Strecke nach Fes noch nicht beendet ist ,
und wir werden dort alle aus den schönen ge -
polsterten Wagen herausgeworfen . Die Verbin -

dung nach der alten Maurenstadt wird inzwischen
durch einen regelmäßigen Omnibus -

dienst unterhalten . Allerdings haben die Leute

nicht mit dem Ansturm von 18 deutschen Touristen

gerechnet , die mitsamt ihrem umfangreichen Ge -

päck den Anschlußzug erreichen wollen . Wir sitzen

jetzt vor dem pompösen Bahnhof und müssen zu -
sehen , wie die beiden einizgen Wagen mit den

übrigen Fahrgästen daoonrollen .

Und weit und breit brütet eine trostlose Sand -

ebene in der Nachmittagssonne . Die paar Euro -

päerhäuser der Beamten verstecken sich hinter

hohen Mauern und sonst gibt es auf diesem Vor -

posten nur ein Camp der Fremdenlegion . Außer -
dem dürfen wir uns nicht so weit entfernen , da

wir ja nicht wissen , wann das Auto uns abholen
wird .

So freuen wir uns über die paar Neger -
und Araberjungens , die uns Trinkwasser ,
Melonen und heißen Minztee verkaufen wollen

und sich um die Münzen herumhauen , die sie da -

für bekommen . Sie haben aber dabei ein ebenso

großes Vergnügen , denn sie schauen uns wie

fremde Wunderkerle an . Solch ulkigen Euro -

paern mit Rucksäcken und kurzen Hosen sind sie

noch nicht begegnet , denn Marokko ist vorläufig

noch für reisende Millionäre reserviert .
An der n e u « n A s p h a l t st r a ß e , die nahe

am Bahnhof vorbeiführt , stcht eine ganze Reihe

grauschwarzer Nomadenzelte . Aehnliche
hatten wir schon vom Zuge aus überall in der

Ebene verstreut liegen sehen . In diesen luftigen .
primitiven Behausungen leben heute nicbt nur die
alten Hirtenstämme , die mit ihrer Herde von

Futterplatz zu Futterplatz ziehen , sondern auch

viele Bauern und Handwerker , deren Häuser von

den französischen Truppen zerstört wurden .

Diese Berberflüchtlinge hier sind be -

sonders arm . Ihre Zelte bestehen aus dünnem ,

gewebtem Sackleinentuch , das mit alten Lappen

ausgeflickt und mit Stöcken an der Erde befestigt

ist . Ein würdiger Greis winkt uns , daß wir

hereinkommen sollen . Ein zahnlose Alte , deren

herabhängende Brüste durch die Lumpen zu sehen

sind , die ihren mageren Körper kaum bedecken ,
braut uns einen dicken Minztee . Da wir unsere

Anerkennung nicht in Arabisch ausdrücken können ,

müssen wir beim Trinken um so mehr schlürfen ,
denn das gilt als Höflichkeit . Wir bieten ein paar

Zigaretten an , die gerne und hastig genommen
werden . Bei dieser Gelegenheit kriecht aus einer

Ecke unter Kleiderhausen sogar noch eine junge

Frau hervor , die auch um ihren Anteil bittet .

Ihre schwarzen , dicken Zöpse reichen bis an die

Knie und die weihen Zähne glänzen , während sie
uns bittend anlächelt . Beim Weggehen bettelt

der alte Graukops noch um ein paar Münzen ,
um sich Zucker kaufen zu können , wie er uns mit

Gebärden klarmacht .
Endlich kommen die großen Ueberland -

a u t o b u f s e. Es sind noch 214 Stunden bis zur
Abfahrt des Anschlußzuges in Fes , das über zwei -
hundert Kilometer entfernt ist . Wir haben die

Hoffnung schon ausgegeben , daß wir noch mit -

kommen : aber der französische Chauffeur sagt nur ,
wir sollten uns beeilen , er würde es noch ver -

suchen .
Tatsächlich rast er mit unheimlicher Geschwin -

digkeit um die Kurven des Europäerviertels .
Schnell sind wir auf der freien Straße , wo er so-
fort über 80 Stundenkilometer draufgibt . Der

Wagen scheint über den blanken Teer zu fliegen .
An der Seite sind auf weißen Stein -

blocken die Ortsnamen und Kilometerzahlen in

großen Buchstaben verzeichnet . Aber schon gehl
die Sonne hinter den fernen Bergen unter itnd

schnell kommt die orientalische Nacht , so daß wir
die Aufschriften nicht mehr entziffern können .

Scharf zeichnet sich die schmale Mondsichel vom

pechschwarzen Himmel ab . an dem die Sternbilder
nur matt erscheinen . Ein kühler , starker
Wind vom Meere her läßt den erhitzten Körper
erschauern .

Wir kommen in hügeliges Gelände . Das Auto

versackt in unsichtbaren Straßentiefen und saust
mit heulendem Motor aus der Gegenseite wieder

hinaus . Im grellen Schemwerferlicht sieht man

öfter Männer in weißen Gewändern und Tirr -

banen beiseite springen und ängstlich ihre Esel
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festhalten . Im Tale leuchten die Feuer der ' Na -

madenzelte wie Glühwürmchen in finsterer Nacht .
Nach «ine guten Stunde ist unvermeidliches

Halt an einer Tankstelle . Ein paar kümmer -

liche Steinhäuser und Cafes mit breiten Veran -

den , auf denen Offiziere mit ihren Damen beim

Eisgetränk sitzen , vervollständigen die Zwischen -
station , deren Name uns unbekannt bleibt . Knappe
fünf Minuten haben wir Zeit . Am Büfett gibt
es sogar Bier mit der Marke W a l s h e i m ,
das überall in Frankreich und Italien zu haben
ist . Für 21 - Franken kann man es sogar in dieser

verlassenen Schenke Marokkos bekommen . Aber
wir ziehen kalte Limonade vor .

Die Gläser sind noch nicht leer , als wir wieder

einsteigen müssen . Weiter geht die Jagd um den

pünktlich abfahrenden Zug . Immer höher werden
die Berge , aber der Motor scheint unersättlich zu
sein . Er nimmt die Steigungen ohne jede Schmie -

rigkeit und der schwarzhaarige Führer sitzt am
Steuer wie ein römischer Wagenlenker .

Noch eine Viertelstunde . Da tauchen auch schon
die zahlreichen Lichter von Fes auf .
Schwebend gleitet der Wagen bergab in die tief -

gelegene Stadt .
Unter dem hellen Licht hoher Kandelaber

leuchtet ein breiter Boulevard . Ein Verkehrs -

Polizist im Tropenhelm gibt die Richtung
frei . Wuchtig liegt die Front des Bahnhofes vor
uns . Ein kühner letzter Schwung , dann können
wir aus dem noch zitternden Auto herausspringen .
Noch zwei Minuten bis zur Abfahrt . Aber wir

schreien , damit man auf uns aufmerksam wird .

Auf der offenen Plattform der überfüllten Eisen -

bahnwaggons sacken wir erschöpft nieder und der

Zug rasselt sckfort nach Meknes weiter , wo
wir einen Extrawaggon bekommen , in dem wir

es uns zur Nacht bequem machen können .



Arbeitersport von gestern
Schwimmfeste bei „ Möwe " und Hellas — Fußball , Handball , Hockey

Fast war das gestrige Fest des Schwimm -
Vereins Möwc im Neuköllner Stadtbad eine
interne Veranstaltung . Die wenigen bundesoffe -
nen Konkurrenzen wurden nahezu von den oer -
einsinternen erdrückt . Immer wieder machte es

sich notwendig , mehrere Läuse schwimmen zu
lassen , um die starke Beteiligung der Aktiven

richtig oerwenden zu können . Obgleich diese Weit -

kämpfe die Zuschauer nicht so interessieren , war
damit doch der Beweis für erfolgreiche Breiten -
arbeit gegeben . Von den sportlich beachtenswerten
Konkurrenzen sind die einleitende 6x5 <1 - Meter -

Kraulstafette , die Frauenlagenstafette und die

4xloc >- Meter - Kraulstafette für Männer zu er -

wähnen . Am Ansang sah es bei den 6x50 Metern

so aus , als sollte Möwe den Sieg sicher nach j ) ause
bringen . Die letzten Leute konnten sich aber gegen
die stark aufkommenden Charlottenburger nicht
halten . Für die Lichtenberger langte es sogar
noch für ein totes Rennen mit Möwe . Eine

Ueberraschung gab es in der Frauenlagenstafette ,
wo Möwe mit großem Vorsprung vor Neukölln
einkam . Ihre Absicht , den bestehenden Bundes -
rekord über 4X100 - Meter - Kraulen zu überbieten ,
konnten die Charlottenburger nicht verwirklichen .
Die Brustschwimmer der männlichen Jugend
trafen sich in einem Rennen über 100 Meter , wo

Braun - Lichtenberg und Ouiß - Möwe Erste in ihren
Altersklassen wurden . Bei den Kraulern waren

Müller <Lichtenberg und Kuttig - Möwe die Sieger .
Neben dem Reigen der Frauen fanden die Vor -

führungen der Kinder innerhalb und außerhalb
des Wassers großen Beifall Die Vorführungen
des ASV . - Neukölln brachten eine angenehme Ab -

wechslung in das Programm . Das Wasserball -
spiel gewann Möwe gegen Lichtenberg mit 14 : 8
Toren , nachdem das Spiel noch bei Halbzeit 6 : 4

für Lichtenberg gestanden hatte .
Eröffnungsfreistilstafctte , S mal 50 Meter : 1. Char -

lottenburg 3: 5,1 : 2. Möwe und Lichtenberg Z: g,g. —
Frauen . Lagenstasctte , 3 mal 100 Meter : 1. Möwe 1: 35;
i . Neukölln 4: 49,8. — Männliche Jugend , 100 Meter
Kraulen , 14—16 Jahre : 1. Mitller - Lichtenbcrg 1: 24,4. —
18—18 Jahre : I. Kuttig - Möwe 1: 14. — Bruststafette für
Männer Uber 30 Jahre : 1. Neukölln 2: 53,2 ; 2. Möwe 2: 55,4.— 100 Meter Brust für männliche Jugend , 14 —16 Jahre :
1. Braun - Lichtenberg 1: 31,4. — 16 —18 Jahre : 1. Quin -
Möwe 1: 29,2. — 4 mal 100 Meter Kraulen für Männer :
1. Tharlottenbura 4: 41; 2. Möwc 4: 53; 3. Lichtenberg 4: 54,8.— Knaben- Kraulstafette : 1. Neukölln 2: 44,5: 2. Möwe2: 50,4 .
Frauen - Kraulstafette , 3 mal 50 Meter : 1. Neukölln 1: 58,3:
2. Lichtenberg 2: 10,4.

Hellas - Vereinsmeisterschaften
„ Was wir wollen ! " Das war das Leitmotiv

und der Ausklang einer ausgezeichneten Vereins -
internen Veranstaltung des Arbeiter -
schwimmoerelns Hellas im Stadtbad
Wedding . Jiz einer einleitenden 10xö0 - Meter -
Kraulstaffel starteten drei Mannschaften , die sich
einen spannenden Kampf vom Start bis zum
überaus knappen Ende lieferten . Die folgenden
Konkuxrenzen brachten hauptsächlich stark besetzte
Felijer für die Kinder und die Jugend , und es
war oft eine Freude , die Jungen ? und Mädels
ehrgeizig um den sportlichen Erfolg kämpfen zu
sehen . Bei den Konkurrenzen , die als V e r e i n s -

Meisterschaften ausgeschrieben waren , gab
es ausgezeichnete Leistungen der zahlreichen
Spitzenkönner des Vereins . Wasserballspiele der
Männer und der Knaben leiteten zum Höhepunkt
der Veranstaltung über , der bunten Folge : „ Was
wir wollen . " In launiger Weise wurde hier die
Belehrung eines starrköpfigen Vaters geschildert ,
der seinen Kindern den Eintritt in den Arbeiter -
schwimmverein verwehren will . Der humoristischen
Darstellung eines lustigen Schwimmerliedes folgte
die so aktuelle Vorführung der als modern not -
verordneten Badekostüme . Ein mit Faltbooten
improvisiertes Bootsunglück zeigte den Arbeiter -
Wasserrettungsdienst bei seiner aufopfernden Tätig -
keit , wundervoll ausgeführte Gruppensprünge
unter Führung des Altmeisters der Berliner
Kunstspringer , Nachtigall , schlössen sich an . Schließ -
lich formierten sich nach einem sauber ausgeführten
Figurenliegen der Frauen alle Beteiligten zu einer
wirkungsvollen Schlußkundgebung unter den Frei -
heitsfahnen der Eisernen Front , und mit be -
geisterten Freiheitsrufen fand das Fest ein Ende .
Die wichtigsten Ergebnisse :

Kraulstaffel der Männer , 10 mal 50 Meter : 1. 1. Mann -
schaft 5: 33. 2: 2. 2. Mannschaft 5: 34,8. - «creinsmelster .
schatten : a) Männer : Brustschwimmen . 100 Meter : 1. Wag.
mg 1: 27,1; Seitenschwimmen , 100 Meter : 1. Ehrlich 1: 19,3;
rückenschwimmen . 100 Meter : 1. Pohle 1: 17,9: Kraul -
schwimmen , 100 Meter : L Polte 1: 10,5. — Kunstspringen :
1- Siochtlgall 88 Punkte . — b) Frauen : Brustschwimmen ,
100 Meter : 1. Schöneberg 1: 48,7. — Bruststaficl der weib -
Uchen Zugend , 6 mal 50 Meter : 1. 2. Mannschaft 5: 20,9;
2. 4. Mannschaft 5: 23,8. — Laaenstaffel der Altersriegen ,4 mal 50 Meter : 1. 1. Mannschaft 2: 48,6; 2. 2. Mann .
schaft 2: 50,5. — Brustschwimmen der Männer , Klasse C:
1. Schartau 1: 37. — Kraulschwimmen der Männer , Klasse 0:
1. Bugenhagen 1: 18,2. — Kraulschwimmen der männlichen
Jugend , Klasse B, 10 Meter : 1. Oertwia 1: 19,9. — Strecken .
tauchen der Knaben : 1. Schubert , 25 Meter . iil 0: 23,5.

A rbeiter - Fußball
Hansa und Nowawes geschlagen

Die Ueberraschung des Sonntags war der Sieg
von Pankow über Hansa mit 4 : 0 ( 1 : 0 ) .
Hansa zeigte das schwächste Spiel seit Jahren .
Trotz leichter Ueberlegenheit gelang Hansa nichts .
Selbst ein Elfmeter wurde verschossen . Den Vor -
teil haben die Adlerleute , die am Mittwoch das seit
Wochen mit Spannung erwartete Treffen mit
Nord austragen . Rathenow - Süd und
Nowawes 94 spielten bis zum Wechsel äußerst
vorsichtig , Süd ließ mehrere Gelegenheiten un -

genutzt . Dann kamen die Rathenower in kurzen
Zwischenräumen zu ihren Toren , ja , sie ließen
sogar noch einen Elfmeter aus . Bei der starken
Verteidigung kam Nowawes trotz aller Anstren -

gung nur noch zum Ehrentreffer . Damit stehen
die drei Abteilungsmeister gleich , und die Eni -

scheidungsrunde muß von neuem beginnen .

Normannia — Lichtenberg 5: 2 (0: 2) . Normannia hielt
stch an die Porausfage und hatte trotz starken Windes
immer etwas mehr vom Spiel . — Adler 08 — Vorwärts .
Aedding 2: 0 (0: 0) . Adlers Technik kam bei dem starken
Wind nicht zur Geltung . Vorwärts hält stch überraschend
gut und wird öfter gefährlich . Rur der größeren Spiel -
erfahrung verdanken die Adler ihren Erfolg . — Nord 32 —
ASV. Borsigwalde 1: 1 (1: 1) . Nord enttauscht und ver¬
dankt nur dem unentschlossenen Sturm des Gegners die
Rettung wenigstens eines Punkte «. — Eiche - Bohasdorf —
Schweifsterne 3: 2 (2: 1) . Ein zerfahrenes und reichlich lautes
Spiel . Eiche - Bohnsdorf findet sich besser und kann un-
mittelbar vor Schluß den Siegestreffer erzielen . — Volks -
sport - Weißensce — Eintracht - Reinickeadorf 5: 0 (2: 0) . Die
Reinickendorfer leisteten mehr Widerstand , als das Resultat
besagt . Etwas mehr Entschlossenheit hätte ihnen , als sie
mit Wind spielten , Erfolge gebracht . — Minerva 28 — For .
tun » 4: 1 (3: 1) . Minerva ist durch ausgiebiges Flügelspiel
überlegen und kommt durch vorbildliches Ausammenspiel
zur Halbzeitführuna . Nach dem Wechsel fehlt der Au-
sammenhanz , aber Fortuna kann seine Ueberlegenheit in -
folge Unentschlossenheit nicht erfolgreich gestalten . —
Volkssport . Neukölln — Boltersdors 6: 1 (3: 0) . Bei dem
scharfen Endkampf um die Abteilungsmeisterschaft standen
Spieler und Zuschauer unter starker Spannung . Volks -
sport kommt durch gutes Aufbaufpiel der Läuferreihe zu
einem sicheren Siege , der auch dann nicht gefährdet wird ,
als Woltersdorf mit Rückenwind größeren Widerstand
leistet und zum Ehrentreffer kommt. — Alemannia 22 —
Lichtenrade 4: 1 (0: 1) . Das bis zum Wechsel ausgeglichen -
Spiel steht im Zeichen Alcmannias , die in der Ausnutzung
von Torgelegenheiten sicherer und glücklicher sind. — Span »
da « 25 — Brieselang 3: 3 (2: 3) . Spandaus Technik kann
sich gegen Brieselangs Härte nicht durchsetzen , ja , die
Spaüdauer haben Mühe , den Ausgleich zu erzwingen . —
Rot . Wei » Neukölln - ASV . Renkölla 8: 2 (2: 1) . Rot -
Weiß scheint jetzt eine gewisse Festigkeit in der Mannschaft

zu haben . AEV2s Taktik , durch übersteigerte Schnelligkeit
das Spiel zu gewinnen , mißlingt . — Trebbin — Schone .
bcta 7: 0 (2: 0) . Die Vorwärts - Mannschaft ist stark ver -
bessert und schneller geworden . Der Echönebergcr Sturm
findet keinen Zusammenhang . Trotz des Welters viele
Zuschauer . — FTSL . Buch — Weißensce 5: 1 (1: 0) . Weißen -
see ermüdet gegen den starken Wind , während die Turner
von Spiel zu Spiel besser werden . — Grün - Weiß — Spiel -
nereinigung Ost 5: 2 (1: 2) . Bis Halbzeit ein ruhiges , ver -
leiltcs Spiel , erst dann gehl Erün - Weiß aus sich heraus
und befindet sich stets im Angriff . — Schüler : Hansa 31
gegen Nowawes 94 3: 0 (0:0. — Normannia 1 — For .
tuna 1 7: 1 (4:1). — Pankow — Werlsee 7: 2 (2: 2) . — Die
Jüngsten von Pankow traten gleich mit einem Erfolg auf
den Plan und erwarben sich bei den Zuschauern große
Sympathien .

Im Handhall

vom Sonntag beanspruchten die Serienspiele der

Kreisklasse wieder das Hauptinteresse . Da ist �u-
nächst der in dieser Höhe sonst in Berlin nicht üb -

liche Sieg von 26 : 3 zu nennen , den der Kreis -

meister Wedding I über die ersatzgeschwächte und

nach Halbzeit nur noch 9 Mann starke Süden II
landen konnte . Süden I machte es mit 7: 4 ( 5: 2)

gegen Wedding II dagegen recht gnädig , aber we -

Niger aus Rücksichtnahme als durch das Unver -

mögen der Südenstürmer , bei denen es wieder ein -
mal überhaupt nicht klappen wollte . Reichlich hart

ging es in Hennigsdorf zu, ehe Nordring die Platz -
Herren mit 10 : 4 ( 5: 0) besiegt hatte . Drei Heraus¬

stellungen in einem Spiel sind im Arbeitersport
jedenfalls entschieden unerwünscht und nicht üblich .

Die Neuköllner siegten auch in ihrem dritten

Serienspiel zweistellig und zwar über Mahlsdorf

mit 11: 3. Mahlsdorj war nur bis zur Pause ( 3: 2)

ein ebenbürtiger Gegner , um dann vollkommen

nachzulassen .

Die Hochejrspiele
Tennis Rot gegen Verein für Leibesübungen

Ostring 1 : 0! Nur knapp aber sicher gewannen
die Tennisspieler diesen temporeichen Kampf gegen
den stark verbesserten Gegner . Die Ostringer

waren besonders in der Hintermannschaft stark und

bewiesen , daß in Zukunft wieder mit ihnen zu

rechnen ist . Arbeitersportverein Rot - Weiß und

der Sportverein Moabit trennten sich nach ab -

wechslungsreichem Kampf unentschieden I : 1. Ob-

gleich Rot - Weiß im ganzen genommen die besser -

Spieleinheit aufwies , gelang es dem Sturm nicht ,

sich klar genug gegen die gut abwehrende und

stacksichere Hintermannschaft Moabits durchzusetzen .

Volkssport Neukölln - Britz bezwang Tennis Rot 2

ohne sonderliche Leistung mit 7 : 1 Toren . Verein

für Leibesübungen Ostring 2 gewann das Pflicht -

spiel gegen die Freie Turnerschaft Groß - Berlin -

Tempechof mit 3 : 2 Toren . Der Athletiksportklub

sorgte einmal mehr für eine lleberraschung , indem

er dem Freien Hockeyklub Spandau mit 3: 2 Toren

Sieg und Punkte abnahm . Di « Frauen des ASV .

Rot - Weiß siegten gegen VfL . Ostring mit 1 : 0 und

Tennis Rot 1 fertigte ihre zweite Vsreinsmann -

schaft gar mit 9 : 0 ab .

Weitere Resultate : ASV. Mvabit 2 gegen ASV. Rat -
Weiß 2 mit 2: 0. — Volkssport Neukölln 2 gegen VfL.
Ostring 3 6: 0. - FTSB . Osten g. egen ASV. Rot - Wei » 3
mit 4: 2. — FSE . Spandau 2 geg. SV. Moabit o mit 3: 2. —
Freie Schwimmer Zehlendorf gegen Tennis . Rot 4 mit 3: 0.
— Athletiksportklub 2 gegen ASV. Rot - Weiß . Jugend .
mit 8: 0.

„
Wir marschieren ! "

Die Jugend mit der Freien Turnerschaft Groß - Berlin

Vor einem Jahre war ' s , da sagten wir der

Freien Turnerschaft Groß - Berlin in

unserer Besprechung ihrer damaligen Bühnen -

schau , sie solle Schritt um Schritt , aber mit mchr

Tempo arbeiten , dann würde der Erfolg — auch
der äußer « — nicht ausbleiben . Die FTGB . hat

diese unsere Mahnung befolgt und bei ihrer

gestrigen neuen Bühnenschau eine Veranstaltung

hingelegt , für die wir voll des Lobes sind .
Der Wintergarten war wieder zum Bersten

voll , das ist man nun schon bei der FTGB . ge-
wohnt , doppelt tüchtig ist es von ihr , das in der

jetzigen Notzeit zu schaffen . Was die gezeigten
Vorführungen — im Grunde einfache Angelegen -

heiten von der Arbeit im Arbeitersport bis auf die

Chorwerte — im Lichte einer mit allen technischen

Hilfsmittel ausgestatteten großen Bühne sein

können , das hätten sich alle Vereinsverantwort -

lichen ansehen müssen , die solche Bühnenschauen

arrangieren wollen . Eine Turnhalle ist ja ganz

schön , aber die Bühne ist besser .

Ausgewähltes aus allen Sparten des Turn - und

Sportbetriebes in diesem größten Berliner Verein

wurde gezeigt , von den Kleinen angefangen bis

zum Chorwerk , das den Weg zum Sozialismus
und zum Sieg brachte . Fröhliche Kinder bei fröh -
lichem Spiel begannen , die „ Jugend der Arbeiter -
weit " kam mit einem Singspiel , in dem nicht der

Prinz die verwunschene Prinzessin erlöste , sondern
die Jugend selbst ' als der Gestalter ihres Schicksals
austrat . Sehr gut der Gymnastiktrupp , dessen An -

sichrer die besten Uebungen zur Körperstraffung
uni » Wiederentspannung anwenden ließ . Die

Jungeis beim Mattenturnen waren knorke , die

Turner und Turnerinnen am Reck und am Barren

sehr gut und das Schlußchorwerk „ Durch Sozialis -
nms zmn Sieg " sehr gut arrangiert und sehr wirk -

sam in der Auffassung und in der Beleuchtung .
Und das alles war ganz aus sich selbst heraus

entstanden : selbstverständlich waren leitende Leute

da , aber die geleiteten nur , was an ursprünglicher

Kraft und an Gestaltungs - und Lefftungswillen

in der Mitgliedschaft vorhanden ist . So bleibt

das eine nur zu tun übrig : festzustellen , daß die

FTGB . arbeitet an der Volksgesundheit und daß

sie diese Arbeit darzustellen versteht in schönen

Bühnenschauen .

Das Karussel im Sportpalast
Tietz - Schön nach jagdenreicher Fahrt weiter an der Spitze

Soviel Runden , wie am Sonnabend und Sonn -

tag im Sportpalast beim Sechstagerennen

gewonnen und verloren wurden , sind beinahe in

dem ganzen Rennen nicht gefahren worden . Der

Berichterstatter machte sich am Sonnabend den

Scherz — mehr war es nicht — , bei der im An -

schluß an die 10 - Uhr - Wertung losgelxnden Jagd

mitzuzählen . Bis auf 80 ist er gekommen , dann

setzte ein Desekt am Bleistift seinem Streben ein

Ende . Und das waren nur gewonnene Run -

den ! So ging der Zauber noch lange weiter , in

der Nacht , am Sonntagnachmittag und abends

auch . Stärkste Männer dabei selbstverständlich
wieder Tietz - Schön und die Franzosen
Broccardo - Giumbretiere . Ueberhaupt

Tietz ! Dieser Senior der fahrenden Mannschast ,
er ist 37 Jahre alt , zeigt allen anderen etwas .

Die einschlägige Generation seiner Berufskollegen

sitzt längst irgendwo im Renngericht , in der

Prämienkommission oder ernährt sich sonst vom

Zusehen . Tietz aber fährt !

Ein brechend volles Haus , am Sonnabend tollste

Lechstagestimmung , viel Bühne und Film . Prä -
mien finden den Weg zur Rennleitung . Geld
und auch praktische Sachen . Die Zeiten drängen

zur Realität und gemünztes Monney ist knapp .
Da gab ' s Photo - und Radiosachen , güldene
Zeitapparate , Tabakdosen , Schokolade und Maß -

anzüge , Naturalentlohnung für die braven Leute

aus den Rädern . Währenddem pfeift „ Krücke "

einige Schlager ins Mikrophon und findet den

Beifall des ersten und des letzten Platzes . Im

Umgang prominiert die große Welt und was da -

zu gehören möchte , man trifft alte Bekannte vom

Zement , die , wenn die Räder rollen , immer wie -
der dabei sein müssen . Ein alter Dauerfahrer
von früher erzählt : Schwer ist die Fahrerei ,
hinter Motoren und auch als Flieger . Lange
dauert ' s nicht , dann ist ' s aus mit dem Beruf und
mit dem Geldverdienen . Was sie dann machen ,
die alten Crocks ? Eine Kneipe , Autobedarf ,

Fahrradhandel ! „ Glauben Sie , sie Sport -
begeisterten , die uns einst zujubelten , kaufen bei
uns ? Die Nachwelt flicht dem Fahrer keine

Kränze . " So vergeht der Ruhm ! Held von

gestern , such ' dir neue Freunde ! Das wird Piet
van Kempen auch bald machen müssen ; er scheint
am Ende zu sein , nur noch ein Schatten de -

einstigen , vielbejubelten Rundenjägers , bekam er

gestern schon die Mahnung : „Piet , jeh ' de Hiehner

futtern ! " Und die wird ihm nun auch wieder

keiner abkaufen , denn das Huhn im Topfe — bei

den Zeiten ? !
*

Nachmittags finden sich zu den Rennen immer
viele Kinder «in , die für 50 Pf . sich die Sache
ansehen . Obwohl die Fahrer kaum das bißchen

Bormittagsruh « hinter sich haben , geht meist die

Jagerei wieder los , Runden werden gewonnen
und verloren , daß es nur so eine Art hat . Am
Sonnabend um 5 Uhr nachmittags bestand die

Spitzengruppe aus sünf Paaren : Tietz - Schön .
Buschenhagen - Resiger , Broccardo - Guimbretiere ,
Rieger - Ehmer und die Gebrüder Nickel . Tietz -
Schön lagen weitaus voran , da sie 459 Punkts
hatten , im Gegensatz zu den Gebrüder Nickel , die .

beispielsweise , nur 135 aus ihr Konto bringen
konnten . Was es des Abends gab , haben wir
weiter oben schon angedeutet . Wiederum Runden -

gewinne , die teils spielend gewonnen wurden , teils
aber auch das Ergebnis ernster , zäher Jagden
waren . Die fast . eineinhalbstündige Jagd nach der

10 - Uhr - Wertung warf Tietz - Schön mehrmals von
der Spitze auf „ zwei Runden zurück " , andere

Paare setzten sich an die Führung , doch sobald
Tietz und Schön bei diesem ungeheuren Wirrwarr
die Sachlage spitz hatten , gingen sie erneut los
und waren dann auch meist wieder die ersten .
Im Anschluß an die 2 - Uhr - Nachtwertung gab es

neuerliche Rundengewinne , so daß Tietz - Schön und
Broccapdo mit Rundenoorsprung vor Büschen -
Hagen - Resiger und Siegel - Thierbach führten . Beim
Einritt der Neutralisation um 6 Uhr früh hatten
die beiden Spitzenpaare ihren Vorsprung auf zwei
Runden vergrößert .

Am Sonntagnachmittag um 5 Uhr waren nach
90 Stunden 2109 Kilometer zurückgelegt . In der

Nacht zum Montag zeigte es sich dann , daß neben

Tietz - Schön die Franzosen Broccardo -

Guimbretiere die stärk st en Leute im

Felde sind . So oft Tietz und sein Partner Vor -

stöße unternahmen , mußten sie doch jedesmal die

Franzosen mitnehmen , so daß gegenüber diesen

Fahrern an einen Rundengewinn nicht zu denken

war . Inzwischen hatte der Partner von Maczinski ,

Buse , das Rennen aufgegeben : am

Sonntognachmittag nahm die Rennleitung auch
den Oefterreicher Bulla heraus . Maczinski und

der Italiener Bresciani wurden zu einer neuen

Mannschast zusammengetan . Wie es heißt , «nt -

Eiches neuer Platz

Einen neuen Stützpunkt für die Arbeitersport -

bewegung hat der Bezirk Bohnsdorf des Turn -

Vereins Eiche - Köpenick geschaffen . An den

Abhängen des Falkenbergs in Bohnsdorf entstand

nach 30wöchiger Arbeitszeit eine neue Sport -

Platzanlage . Im freiwilligen Arbeitsdienst

haben 20 Mann mehr als 8000 Kubikmeter Erde

bewegt . Galt es doch auf der einen Seite , die

zwei Meter höher lag als die andere , den Boden

wszunehmen und auf die andere Seite zu bringen .
Aber nicht nur das allein , es muhte auch planiert

werden , der aufgefahrene Boden mußte gestampft
und die Maße zur Schaffung der Aschenbahn ein¬

gehalten werden Außerdem mußte auch für

Unterkunftsmöglichkeit gesorgt werden . Hier kam

den fleißigen Arbeitern eine alte Feldscheune sehr

zu passen . Mit Putz , Brettern und Farbe ent -

stand ein schmuckes Heim . Bei der gestrigen ersten

Besichtigung konnten die Erbauer mit Stolz aus

ihr Werk blicken .

Zur Feier der Eröffnung traten die Fuß - und

Handballspieler aus den Plan . Die Fußballer
hatten sich die Mannschaft der Schweissterne ver -

pflichtet . Nach wechselvollem Kamps blieben die

Bohnsdorser mit 3 : 2 knappe Sieger . Einen inter -

essanten Kampf lieferten sich auch die Frauen
Bohnsdorfs und Butabs im Handballspiel Die

Bohnsdorfer , die nur mit acht Spielerinnen an -

traten , konnten doch noch mit 1 : 0 die Oberhand

behalten . Das Hauptspiel bestritten die Handball -

Männermannschaften von Bohnsdorf und Freiheit -

Rathenow . Der Sieger , Bohnsdorf , konnte erst
mit dem Schlußpfiff die Siegeslorbeeren einstecken .
da die Rathenower selbst beim Stand von 8 : 5

gegen sie keine Ruhe gaben und immer wieder

zum Angriff vorgingen . Doch konnten sie die

Hintermannschaft Bohnsdorfs nicht mehr über -

winden . Die Bohnsdorfer konnten also am ersten

Tag aus eigenem Boden alle Spiele gewinnen !

täuschten die Leistungen von Bulla angesichts
seiner hohen Tagesgage . Im Anschluß an die

Wertungen erneute Jagden , aber am Schluß
waren die vi »r Spitzenpaare wieder glücklich bei -
einander . Gegen 3 Uhr gab es eine kurze Neu -

tralijation , weil Otto Nickel , Thierbach und

Maczinski in der Zielgeraden gestürzt waren , doch
konnten alle drei Fahrer das Rennen fortsetzen .
Die restlichen Nachtstunden verliefen absolut ruhig
und um 6 Uhr srüh ( nach 103 Stunden 2439,340
Kilometer ) ergab sich folgender Stand des
Rennens :

1. Schön. Tieti 782 Punkte ; 2. Buschcnh - gen . Resiger
505 Punkte ; 3. Funda - Maidorn 478 Punkte ; 4. BroccaiHo .
Suimbretirre 410 Punkte : 1 Runde nur. : 5. Siegel . Tliiei ; .
dach 388 Punkte : 6. Ehmer - Rieger 244 Punkte ; 7. Gebr .
Nickel 164 Punkte ; 2 Runden juc . : 8. Bii. 9sse. Billiet
204 Punkte : 9. nun Kemnen - Pijnenburg 221 Punkte :
10. Macznnski . Bresciani 121 Punkte ; 4 Runden zur . :
11. Miethe - Lecker 97 Punkte .

Einzcljadrer , 1. fttoi ». Pußtag Wanderung nach Mach-
nawcr Echleuse . Treffpunkt 10 Uhr Barhalle U- Bahn
Krumm « Lank«. Bootspässe und Fahrtenzett «! sind zur
oihung mitzuöcinaen .

Ratllrfreunde . BildnngsIonleiea « heute , Montag , 20 Uhr,
Geschäftsstelle Johannisstr . 14—15.
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